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Wöchenttſehe Gratisvenlagen:

S r Rückgabe unverlangter Einſendungen

Die nächſte Reichstagsſeſſion.

Der „Reichsanzeiger“ hat alſo jetzt bekannt gegeben,
daß der Reichstag am Dienstag, den 30. November,
wieder zuſammentreten wird. Danach ſind es nur
noch drei Wochen, die uns von der neuen Seſſion
trennen, und es iſt daher angebracht, den Blick, der
bisher vorzugsweiſe nach rückwärts gerichtet geweſen
iſt, zu wenden und zu betrachten, was die demnächſt
beginnende Tagung des Reichsparlaments bringen

An Stoff für eine ausgedehnte Seſſion fehlt es
wahrhaftig nicht. Der Etat freilich wird, wenn man
ſich ſtreng geſchäftsmäßig an ſeine einzelnen Poſitionen
hält, keinen Anlaß zu weitläufigen Debatten geben, da
von allen Seiten übereinſtimmend verſichert wird, der
Reichskanzler habe Anweiſung zur ſtrengſten Sparſa
keit gegeben und deshalb ſogar Neuforderungen, die
eigentlich die Konſequenzen aus früheren Bewilligungen
ſind, bis auf weiteres zurückſtellen laſſen. Jn welchem
Umfange das Sparſamkeitsprinzip, von deſſen Durch
führung wir uns mehr verſprechen, als von mancher
neuen Steuer, zum Ereignis geworden iſt, das muß
man allerdings erſt noch ſehen. Verſchiedene Reichs
ämter ſind ja bisher ſtets gewohnt geweſen, aus dem
Vollen zu ſchöpfen, und darum beweiſt die Tatſache
allein, daß das Reichsſchatzamt Hunderte von Millionen

an den angemeldeten Summen g noch
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rufen.
bekommen haben, als die Verlängerung immer nur auf
ein paar Jahre, nicht auf unbeſtimmte Zeit erfolgt,
werden ſie wahrlich die Regierungsvorlage, die noch
vor dem 31. Dezember erledigt ſein muß, ungehindert
paſſieren laſſen. Anders dagegen ſteht es mit den Be
ratungen über den deutſche portugieſiſchen
Handelsvertrag, deſſen Wortlaut jetzt endlich
offiziell veröffentlicht worden iſt, obwohl Handel und
Induſtrie ſchon längſt das größte Intereſſe daran hatten,
ihn genau kennen zu lernen. Dieſe lange Verheim
lichung ſpricht nicht zugunſten des Vertrags, auch haben
ſich bereits gewichtige Stimmen aus Jnduſtriekreiſen
gegen verſchiedene ſeiner Einzelheiten ausgeſprochen
Die Offiziöſen freilich möchten die Konvention als ſehr
günſtig für Deutſchland hinſtellen. Wie es in Wirk
lichkeit ſich damit verhalten wird, das wird man ja
noch ſehen.

Weitere Aufgaben ſind dem Reichstag dadurch ge
ſtellt, daß er Vorlagen, die durch den Schluß der
vorigen Seſſion unter den Tiſch gefallen ſind, jetzt
wird aufarbeiten müſſen. Dazu gehört außer den
Novellen zur Strafprozeßordnung und zum
Strafgeſetzbuch leider auch die Fernſprech
gebührenordnung, die im Grunde weiter nichts
iſt als eine neue Belaſtung der Städte und insbeſondere
der Handel und Gewerbetreibenden zugunſten des
platten Landes. Ferner würde dazu gehören die große
Gewerbeordnungsnovelle, von der bekannt
lich nur die Beſtimmungen über die Frauenarbeit
Geſetzeskraft erlangt haben, während andere wichtige
Materien, wie die über die Handlungsgehilfen, über
die Heimarbeit uſw. im vorigen Jahre nicht einmal in
der Kommiſſion erledigt worden ſind. Auch ein anderer
Geſetzentwurf von ſozialpolitiſcher Bedeutung, derjenige
über die Arbeitskammern iſt unerledigt geblieben.
Ob nun jedoch dieſe Vorlagen wiederum, und zwar
ſofort, eingebracht werden, das ſteht ſehr dahin. Die
Scharfmacher agitieren lebhaft dagegen, und bei ihrem
Einfluß muß man befürchten, daß ihre Beſtrebungen
Erfolg haben werden. Das iſt ja auch eine der höchſt
unerwünſchten Nebenwirkungen, die die Bildung des
ſchwarz blauen Blocks und der Sturz des Fürſten
Bülow herbeigeführt hat, daß die geſamte Sozial
politik ins Stocken geraten iſt. Das Zentrum, das
ſich ſonſt ſo ſehr ſeines Wohlwollens gegen die Arbeiter

und Angeſtellten rühmt, hat dieſe Stagnation und
Unterbrechung in erſter Reiche mit verſchuldet. Von
einer anderen Vorlage, die in dieſe Kategorie gehört,
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der Reichsverſicherungsordnung, kann man
mit Beſtimmtheit ſagen, daß ſie dem Reichstag erſt
im nächſten Frühjahr zugehen wird, und daß ſie in
folgedeſſen, falls die Seſſion nicht im Sommer vertagt
wird, vorläufig noch nicht verabſchiedet werden kann.
Da nun aber der S 15 des Zolltarifgeſetzes eine Re
gelung der Reliktenverſorgung der Arbeiter bis zum
I. Januar 1910 verlangt, ſo muß vorher noch durch
ein Notgeſetz dieſe Beſtimmung geändert werden.

Auch abgeſehen von den eben aufgezählten Vorlagen
iſt noch genügend Verhandlungsmaterial vorhanden.
Aber der neue Block möchte am liebſten, daß die
nächſte Seſſion ganz kurz verliefe, und ſchlägt deshalb
vor, alles auszuſcheiden, was nicht unbedingt not
wendig iſt. Dieſes Verlangen erſcheint uns vom
Standpunkte der Konſervativen, ſowie ihrer Verbün
deten, des Zentrums und der Polen, ſehr verſtändlich
denn einmal will man den nachträglichen Erörterungen
über die Reichsfinanzreform ausweichen, zum andern
ſind ſich die neuen Kartellparteien ſelbſt noch nicht
darüber im klaren, wie ſie ſich zueinander ſtellen, oder
beſſer geſagt, wie ſie ihre Stellung nach außen hin
markieren ſollen. Die neue Koalition hatte am Schuß
der vorigen Seſſion ihr nächſtes Ziel, die Beſeitigung
des Fürſten Bülsw, erreicht. Aber es liegt in der
Natur der Sache, daß die vereinigte Regktion nun
auch in anderen politiſchen Fragen zuſammengehen
und damit der innerpolitiſchen Situation ihr charak

uiſtiſches Siegel aufdrücken wird. Nur heißt es dabei

Wähl

bereits durch ihr Techtelmechtel mit dem Zentrum und
den Polen im vorigen Sommer einen großen Teil ihrer
Anhänger kopfſcheu gemacht, und es bedarf aller dip
lomatiſchen Künſte, um die rebellierenden Partei
freunde wieder zur Fahne zurückzugewinnen. Darum
darf man in Zukunft auf keinen Fall die Freundſchaft
mit dem Zentrum zu offen an den Tag legen. Das
Zentrum andererſeits hat beſonders auf ſeine Wähler
im Arbeiterſtande Rückſicht zu nehmen und darf das
grundſätzliche Handinhandgehen mit den oſtelbiſchen
Junkern, deren Abneigung gegen eine durchgreifende
Sozialpolitik, ganz abgeſehen von ihrer übrigen poli
tiſchen Haltung, bekannt genug iſt, keineswegs allzu
handgreiflich werden laſſen. Alſo ergibt ſich auch für
die Herren vom Zentrum vorſichtiges Handeln. Unter
dieſen Umſtänden darf man ſich nicht wundern, wenn
die neuen Bundesbrüder aus der nächſten Reichs
tagstagung möglichſt alles ausſcheiden wollen, was zu
unangenehmen Zwiſchenfällen Veranlaſſung geben
könnte; inzwiſchen gewöhnt ſich ſo rechnet man
die Wählerſchaft ſchon allmählich an die neuen Ver
hältniſſe und die neue Parteigruppierung.

Und die Regierung? Wir vermuten, ſchreibt
die „Frſ. Ztg.“, auch ſie würde ſich freuen, wenn man
ſie tunlichſt in Ruhe ließe. Die Stellung des neuen
Reichskanzlers iſt in der Tat keine beneidenswerte.
Obwohl niemand weiß, was er denkt, und obwohl er
ſich bisher, während ſeiner Tätigkeit als Staats
ſekretär des Jnnern, nur als ausführendes Glied der
Reichsregierung gegeben hat, ſo iſt doch kaum anzu
nehmen, daß er ein begeiſterter Freund des ſchwarz
blauen Blocks iſt. Wie die Dinge nun aber einmal
liegen, wird Herr von Bethmann Hollweg gegen Kon
ſervative und Zentrum nicht regieren können. Das iſt
der Fluch der böſen Tat, der Unterwerfung des
Bundesrats unter die Steuergeſetze der reaktionären
Parteien Die Konſervativen und das Zentrum
laſſen denn auch jetzt bereits den neuen Reichskanzler
fühlen, daß ſie die Macht in den Händen haben, und
warnen ihn, irgend etwas gegen ſie zu unkernehmen.
Kürzlich erſt hat der Bündlerführer v. Oldenburg in
Graudenz gröber, als es Abg. v. Heydebrand in
Halle tat Herrn von Bethmann Hollweg ins

beſondere davor gewarnt, das Wahlverſprechen der
preußiſchen Thronrede wahr zu machen. Herr
v. Oldenburg meinte, da der jetzige Reichskanzler alle
Wege mit Bülow gegangen ſei, ſo wäre ſeine Stellung
heute ſehr ſchwer und er würde außerordemlich be

November 1909.

en. Die Konſervativen haben

Schriftte nung

und Geschäftsstelle
Gelgrube 9.

i. 85 Pf. g e en ne eheAnders 8seitig. Mustr. Vuterhaltungsblatt An Keklargeteit 90 f. Dei kemph re Sag eniſprechender

e w. nenest. Komanen und Novellen. e e e en ine et t telt. landwirtscb. u. Handels bei. e e ne en Se e e etges bis pätel

hindert ſein, das einzulöſen, was die preußiſche Thron
rede verſprochen hätte. „Die letzten Ereigniſſe hätten
ihn auch gelehrt, daß er die Konſervativen zu r
loſen Gegnern haben würde, wenn er die Hand dazu
bieten ſollte, an den Grundlagen zu rütteln, die Staat
und Krone bisher aufrecht erhalten hätten. So
ſteht es in Preußen, und nicht anders liegen die Ver
hältniſſe im Reiche! Der Reichskanzler wird ſich
daher vorausſichtlich beſcheiden und im Reichstage
ſchlecht und recht fortzuwurſteln ſuchen. Kombinations
läſterne Journaliſten haben zwar bereits verraten, daß
Herr v. Bethmann Hollweg im Parlament die erſte
Gelegenheit ergreifen werde, um in längeren Aus
führungen. fein Programm zu entwickeln. Nun kann
ſein, daß er beiſpielsweiſe die erſte Etatsleſung mit
einer längeren Rede beginnen wird daß dieſe Rede
aber ein „Programm“ enthalten wird, glauben wir
nicht eher, als bis wir es von ihm ſelbſt gehört haben.

So ſteht entſprechend der Verworrenheit der ge
ſamten innern Lage auch für den Reichstag alles im
unklaren. Möglich, daß wir in einigen Wochen
klüger ſein werden, wahrſcheinlicher aber, daß die Un
gewißheit noch monatelang dauert.

Kultusminiſter und Lehrerſhaſt

Eine Abordnung des Preußiſchen Lehrer
vereins hatte vor wenigen Tagen, ſo berichtet die
Magdeb. Ztg. eine Audienz beim Kultusminiſtererf

liche Berührung mit der Leitung des Lehrervereins zu
treten und ihre Wünſche zu vernehmen Er ſei bereit,
dieſe zu prüfen und, ſoweit es angehe, zu erfüllen. Der
Vereinsvorſitzende dankte namens des Vereins
för die Gewährung der Audienz und ging dann kurz
auf die Aufgabe ein, die ſich der Preußiſche Lehrer
verein in ſeinen Satzungen geſtellt habe. S

Er brachte zunächſt die Lehrerbeſoldungs
frage zur Sprache, wobei er auf die Frage der Miets
entſchädigung und der Ortszulagen beſonders einging
Ebenſo erörterte er die Frage der Bezüge der Lehrer
eremiten. Der Miniſter, der ſchon vorher bemerkt
hatte, daß man beider un günſtigen Finanzlage
allen Maßregeln gegenüber, die Geldausgaben ver
urſachten, zurückhaltend ſein müſſe, drückte ſeine
Bereitwilligkeit aus, die Verhältniſſe zu prüfen und den
beſtehenden Notſtänden abzuhelfen. Eine geſetzliche
Regelung der Angelegenheit wurde aber ſchwerlich er
folgen können. Von der Deputation wurde ferner
die Schulaufſichtsfrage zur Sprache gebracht.
Hier entgegnete der Miniſter, die Verwaltungsreföorm
werde vielleicht Fortſchritte bringen, doch könne Be
ſtimmtes noch nicht geſagt werden. Auch die Lehrer
bildungsfrage wurde berührt. Der Vorſitzende
ſprach ſich für die Einführung eines jährigen Aus
bildungskurſus aus, da dieſer ohne Zweifel eine noch
gediegenere Allgemein und Fachbildung ermöglichen
würde als die jetzige Einrichtung. Gegenwärtig ſtehe
in den Erbörterungen innerhalb der Lehrerſchaft die
Frage der Fortbildung der Lehrer im Vordergrunde,
und die Abordnung habe in dieſer Beziehung den
Wunſch vorzutragen, daß die Lehrer auf Grund ihrer
Verbildung zum Univerſitätsſtudium zuge
laſſen werden möchten. Der Miniſter äußerte, daß
doch erhebliche Bedenken gegen das Univerſitäts-
ſtudium der Lehrer vorlägen, er ſei aber nicht abgeneigt,
Gelegenheit zur Fortbildung von Lehrern für
den Volksſchuldienſt zu ſchaffen; Beſtimmtes laſſe ſich
aber darüber noch nicht ſagen. Zum Schluſſe wurden
die Wünſche des Vereins, betreffend die Stellung der

Lehrer mit einem Kirchenamte, noch ausführlicher
vorgetragen und begründet. Es wurde gebeten um
vollſtändige und allgemeine Abtrennung des niederen
Küſterdienſtes Um angemeſſene Beſoldung der kirchlichen
Funktionen gemäß den Beſchlüſſen des Vereins, um
Zahlung der durch das kirchliche Amt verurſachten
Vertretungskoſten für erkrankte Lehrer aus kirchlichen
Mitteln und Zugehörigkeit der Lehrer mit Kirchenant
zum Gemeindekirchenrat. Der Miniſter nahm wohl
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wollend Kenntnis von dieſen Wünſchen, wies aber
darauf hin, daß es ſich beſonders bei den zuerſt er
wähnten Wünſchen um Maßnahmen handle, die
erhebliche Geldaufwendungen nötig machten, und daß
dieſe deswegen in nächſter Zeit noch nicht in Angriff
genommen werden könnten.

Nachdem die Abordnung am Schluſſe der Audienz
ihren Dank dafür ausgeſprochen hatte, daß ſie die
Wünſche des Vereins habe eingehend darlegen dürfen,

äußerte der Miniſter, die Lehrer möchten ſich auch
künftig an ihn wenden, er ſei immer bereit, ruhig un
ſachlich vorgetragene Wünſche zu prüfen und, ſoweit
es angehe, ihre Erfüllung ins Auge zu faſſen.

„Man kann ſagen, die Maſſe iſt nicht politiſch

Mit dieſem offenherzigen Satz leitet der Sozial
demokrat Dr. Maurenbrecher einen Artikel in den
„Sozialiſtiſchen Monatsheften“ ein, in dem er die
„Schulung der Funktionäre“, d. h. der Partei
unteroffiziere“ beſpricht. Er fährt in ſeinen,
man darf wohl ſagen, ſoziglariſtokratiſchen Ausfüh
rungen fort wie folgt:

„Sie (die Meſſe) beſucht im beſten Fall die Ver
ſammlung und lieſt ihre Zeitung. Sie wählt, wenn
der Wahlfuror durchs Land geht, ſogar bis zu 95
Proz der Wahlberechtigten. Aber ſie beſtimmt nicht
im einzelnen den Weg, den die Politik oder die wirt
ſchaftliche Entſchließung der Arbeiterbewegung zu
gehen hat. Sie macht ſich keine Gedanken
über die Taktik; ſie fragt nicht nach den

Einzelheiten des politiſchen Getriebes.
Dafür beſtimmt ſie ihre Vertrauensmänner oder
nimmt die von den Organiſationen beſtimmten Ver
trauensmänner ohne weiteres an. Sie hat das
Verlrauen, daß wir ſchon richtig geführt werden, daß
„unſere bewährte Taktik“ von der wenige
angehen könnten, worin ſie eigentlich beſteht und wie
weit ſie ſich eigentlich bewährt hat notwendig

ſKegen „muß“. Derjenige, der über Taktik und
Weg zum Sieg in letzter Linie endgültig entſcheidet,

iſt, wenn der Ausdruck wiederholt werden darf, der
Unteroffizier der Bewegung. Er bildet die

große Maſſe der Parteitagsdelegierten, er beſtimmt
die Kandidaten für alle öffentlichen Körperſchaften
und damit die Zuſammenſetzung der Fraktionen, er
ſitzt n den Preßkommiſſionen und hat damit letzthin
die Verantwortung für die politiſche und allgemein

erzieheriſche Hal P Sein Einfluß
ſtimmten, manchmal recht weit gezogenen Grenzen

hat der Abgeordnete, der Redakteur, der Referent, der
Gauleiter auf eigene Verantwortung hin zu handeln.
Aber auf die Dauer kann ſich in der Arbeiterbe
wegung nichts halten, was nicht dieſe Unteroſſiziere,

die eigentlichen und nächſten Führer der Maſſe, hinter
ſich hat. Wir haben das an einzelnen Abgeordneten
und Redalteuren in den letzten Jahren zur Genüge
geſehen. Wir haben eine große Preß- und Rede

freiheit in der Partei, größer als irgend eine andere
Partei. Jeder hat die Möglichkeit, ſeine Meinung
zu ſagen. Aber durchſetzen läßt ſich nur,
was in den Tauſenden von Unteroffizier

köpfen wirklich Eingang findet, was ihnen
verſtändlich und überſehbar iſt und was ihrer Ge
fühlsweiſe entſpricht.
a Maurenbrecher hier über die Unluſt der Maſſe

zit igentlicher politiſcher Gedankenarbeit ſagt, iſt
ſelbſtverſtändlich richtig und gut bevbachtet. Aber es
gehört Bekennermut dazu, in der Sozialdemokratie
ſolche Anſchaumigen zu äußern.

Politische Clebersicht
Frankreich. Jn der Deputiertenkammer

wurde am Donnerstag die Beratung über die Wahl
reform fortgeſetzt. Mehrere Redner traten für die
proportionale Vertretung ein unter ihnen insbeſondere
Jaursés, welcher darlegte, daß dieſes Syſtem, das erfolg
reich in Ländern mit ländlicher Bevölkerung wie Württem
berg in Anwendung ſei, dringend von den deutſchen
Sozialiſten gefordert werde. Jn der Senatsſitzung
vom Donnerstag erklärte der Berichterſtatter Cuvinot,
die Kommiſſion für die Alters verſorgung habe ſich
über die obligatoriſche Beitragszahlung ſeitens der Arbeit
geber und Arbeitnehmer unter Mitwirkung des Staates
und für die Zulaſſung freiwilliger Beitragszahlungen aus
eſprochen. Das Geſetz werde eine Mehrbelaſtung von

hundert Millionen für den Staat zur Folge haben. Der
Berichterſtatter der Finanzkommiſſion teilte mit, daß die
Kommiſſion das Syſtem der einmaligenKapitalszahlung anſtelle der Rentenzahlung
angenommen habe. Am Freitag ſetzte die Kammer
die Beratungen über die Wahlreform fort. Miniſter
präſident Briand erklärte kurz, die Regierung ſei nach
wie vor der Anſicht, daß eine Reform im Prinzip
wünſchenswert, gegenwärtig aber unmöglich
ſei. Pelletan (Soz.- Radik.) wies auf die ſchweren Un
züträglichkeiten beim Proportional- Wahlſyſtem hin, das
die kleinen Minoritäten vernichten und zu Kämpfen zwiſchen
den Kandidaten derſelben Partei führen werde. Während
der Rede Pelletans kam es zu heftigen lärmenden Auf
kritten. Als Pelletan der Rechten vorwarf, daß ſie die
Wahlreform aus rein ſelbſtſüchtigen Gründen bekämpfe,

verſuchte die Rechte, ihn am Weiterreden zu verhindern
Erſt nach wiederholten Ordnungsrufen und der Androhung
der Zenſurſtgafe trat allmählich Ruhe ein
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Selgien. Die belgiſche Regierung plant die
Entſendung von 1000 Mann belgiſcher Soldaten in das
Congogebiet. Dieſe von „Patriote“ verbreitete Nachricht
erregt hier großes Aufſehen. Die außerordentliche
Seſſion der Kammer, die zur Beratung des Geſetz
entwurfs über die Heeresreform der Regierung
einberufen worden war, iſt geſtern geſchloſſen worden,
ohne daß eine Abſtimmung möglich geweſen wäre. Die
ordentliche Seſſion wird am nächſten Dienstag einberufen
werden.

Rußland. Die Kommiſſion der Duma beſchloß,
eine zum Artikel 96 der Grundgeſetze eingebrachte ſozial
demoktatiſche Interpellation abzulehnen. Nach einer
kürzlich veröffentlichten kaiſerlichen Verfügung zu
dieſem Artikel unterliegen alle legislativen Fragen hin
ſichtlich der Organiſation der Land und Seeſtreitkräfte ſo
wie der La ndesverteidigung der unmittelbaren Sanktion
des Kaiſers Die Kommiſſion begründet die Ablehnung
der Jnterpellation damit, daß die kaiſerliche Verfügung
nicht zur Kompetenz der Duma gehöre, ſondern nur etwaige
auf ſie begründete Handlungen der Regterung. Solche
Handlungen liegen jedoch nicht vor. Wenn das Plenum
dieſem Beſchluß beitritt, ſo würde das ruſſiſche Parlament
damit einen Akt der Selbſterniedrigung begehen, der in der
Geſchichte des Parlumentarismus beiſpiellos daſteht.

England. Am Donnerstag, dem letzten Tage der
Debatte über das Budget im Unterhauſe, nahm
Schatzkanzler Lloyd George im Laufe einer Rede, in der
er ſeinen Standpunkt mit Entſchiedenheit verteidigte, für
die Regierung in Anſpruch, daß ſie für Einnahmen Sorge
getragen habe, die den Zielen angemeſſen ſeien, die man ſich
für die Sicherheit des Staates und die Wohlfahrt des
Volkes geſtellt habe. Die von der Regierung geforderten
Maßnahmen würden ſchließlich die Schwierigkeiten, die
gegenwärtig die Jnduſtrie bedrückten, beſeitigen und Großes
vollbringen zum Wohle aller Klaſſen der Allgemeinheit
Jm weiteren Verlauf der Verhandlungen kennzeichnete
Balfour das Budget als ſozialiſtiſch, weil es ſich an der
Sicherheit des Eigentums vergreiſe, die von dem kommer
ziellen Gedeihen des Landes unzertrennlich ſei. Premier
miniſter Asquith erklärte, das Budget werde die
Billigung der überwiegenden Majorität der einzigen
Inſtanz dieſes Landes erhalten, die verfaſſungsmäßtg
befugt ſei, ſich mit den Finanzen des Landes zu be
ſchäftigen oder ſie zu regeln. Dieſe Herausforderung an
die Lords wurde von den Miniſteriellen mit lautem, lang
andauerndem Beifall begrüßt. Schließlich wurde die
dritte Leſung des Finanzgeſetzes mit 379 gegen
149 Stimmen angenommen. Die iriſchen Nationa
liſten enthielten ſich der Abſtimmung. Nach der Ver
kündigung des Ergebniſſes fand eine große Kund
gebung der Liberalen ſtatt, welche Asquith und Lloyd
George enthuſiaſtiſch eierten und ſie zur Beendigung des
langen Kampfes beglückwünſchten. Nun hat das Ober
haus das Wort, und das Wort zur Bekämpfung der
Finanzbill wird gewiß reichlich in der Peerskammer ver
wendet werden. Wie wird's aber werden, wenn man zur
Tat der Abſtimmung im Oberhauſe ſchreitet? Darauf
konzentriert ſich jetzt das ganze politiſche Intereſſe in
e

chtum. Pariſer Blättern aus Oran gemeldet
wird, treten infolge der fortdauernden heftigen Regengüſſe
in der ſpaniſchen Rifarmee überaus zahlreiche Krank
heitsfälle gn Ruhr, Typhus und Sumpffieber
auf. Aus einzelnen Lagern ſollen täglich etwa 220 Kranke
nach den Spitälern gebracht werden. Den Kabylen geht's
freilich auch nicht viel beſſer. Wie aus ſicherer Quelle ver
lautet, hatten die Kabylen in der Umgegend von Lalla
Marina in den letzten Kämpfen mit den Spaniern ſo zahl
reiche Verwundete, daß ſie den franzöſiſchen Kommandanten
in Lalla Marina baten, ihnen Sanitätsperſonal zu ſchicken.
General Lyautey, deſſen Einwilligung nachgeſucht wurde,
ſchlug die Bitte ab. Der ſpaniſche Miniſter des
Außern überſandte am Donnerstag dem marokkaniſchen
Geſandten die Antwort Spaniens auf die letzte Note des
Sultans und erklärte es für notwendig, die Unterhand
lungen, hauptſächlich ſoweit ſie die Tätigkeit der hafidſchen
Geſandſchaft zur Beruhigung des Reif betreffe, fortzuführen.

Nach einem Telegramm vom 5. d. ſind dieſer Tage neue
Verſtärkungen nach Nordafrika abgegangen

Türkei Die Reiſe des franzöſiſchen Botſchafters
Bompard nach Paris bringt man, wie der „Frankf.
Ztg.“ aus Konſtantinopel telegraphiert wird, mit der
Kretafrage in Zuſammenhnng. Es ſoll ſich um Ver
handlungen zwiſchen Griechenland und der Türkei handeln.

Griechenland. Wie der „Frankf. Ztg.“ aus Athen
gemeldet wird, herrſcht wegen der Geſetzentwürfe betr. die
Dienſtentlaſſung der höheren Marineoffiziere
unter dieſen und unter den Unteroffizieren große Er
regüng: man befürchtet Gewalttätigkeitkn gegen die niederen
Offiziere England und Rußland verſtärken ihre
Flotten im griechiſchen Meere. Am Freitag traf ein zweites
ruſſiſches Kriegsſchiff im Piräus ein.

Perſten. Jn Nordperſien haben die Reaktionäre
einen, hoffentlich nur vorübergehenden, Triumph zu ver
zeichnen. Laut in Täbris eingetroffenen Nachrichten hat
Rakhim Khan, wie ſchon geſtern kurz gemeldet, mit
Schahſewennen Ardebil überfallen und die Baſare,
die Karawanſerei und den größten Teil der Häuſer ge
plündert. Der Gouverneur, der Endſchumen (Stadt
verwaltung) und die Geiſtlichkeit ſind in das ruſſiſche Vize
konſulat geflüchtet. Den weiteren Nachrichten aus Ardebil
zufolge forderten die Schahſewennen den ruſſiſchen Vize
konſul auf, die Flüchtlinge auszuliefern. Da die Konſulats
wache nur aus einer Sotnie Koſaken beſteht, fürchtet man,
fie werde nicht imſtande ſein, einem etwaigen über
fall auf das Konſulat Widerſtand entgegenzuſetzen. Aus
dieſem Grunde wurde außer den bereits zur Verſtärkung
der Konſulatswache unterwegs befindlichen Truppen noch
eine weitere Truppenabteilung dahin abgeſandt, um nötigen
falls energiſch gegen die Nomaden vorzugehen.

Mittelamerika. Jn Nicaragug haben zur Ab
wechſlung wieder einmal die Revolutionäre geſiegt. Nach
Meldung eines Berichterſtatters des „Sun“ haben die Re
voluttonäre in Niraraguag die Truppen des Präſidenten
Zelaya am Donnerstag in einem heftigen Gefecht bei Lajas,
bei dem auf beiden Seiten einige hundert Kämpfer gefallen
ſind, geſchlagen und ſich dadurch den Weg zur Hauptſtadt
freigemacht.

e c Deutschland.
Berlin, 6. Nov. Zum Beſuche des Deutſchen

Kaiſerpaares wird der öſterreichiſche Thronfolger

Erzherzog Franz Ferdinand mit Gemahlin
am 11. d. in Berlin eintreffen und durch den Kaiſer
empfangen werden. Die Ehrenkompagnie ſtellt das
Kaiſer Franz Garde Grenadier Regiment Nr. 2,
ebenſo die Doppelpoſten. Unmittelbar nach den
Empfangsfeierlichkeiten wird der Kaiſer mit ſeinen
hohen Gäſten im Automobil nach dem Neuen Palais
fahren, wo die öſterreichiſchen Herrſchaften Wohnung
nehmen werden. Der Kaiſer beabſichtigt, auf der
Rückreiſe von den Jagden in. Donaueſchingen dem
Fürſten Wilhelm von Hohenzollern auf deſſen Schloß
Sigmaringen einen kurzen Beſuch abzuſtatten. Nach
den bisherigen Dispoſitionen erfolgt die Ankunft des
Monarchen am 21. d. M. mittags, die Weiterreiſe am
gleichen Tage abends.

Die Studien des Prinzen Auguſt
Wilhelm von Preußen) an der Berliner Uni
verſität nehmen mit dem beginnenden Winterhalbjahr
ihren Fortgang. Der Prinz wird in dieſem ſeinem
dritten Berliner Semeſter beſonders bei dem zeitigen
Prorektor der Hochſchule, Geh. Juſtizrat Profeſſor
D. Dr. Kahl hören. Seine Vorleſungen werden das
Strafrecht behandeln, wahrſcheinlich in vier Stunden
wöchentlich Augenblicklich finden noch diejenigen
Studien ihre Fortſetzung, die der Prinz im Sommer
ſemeſter begann. Er hört deutſche Rechtsgeſchichte
und deutſches bürgerliches Recht bei den Profeſſoren
S Juſtizrat Dr. Theodor Kipp und Dr. Martin
Wolff.

(Der Bundesrat) hat in ſeiner Sitzung am
Donnerstag, wie in Ergänzung zu unſerer geſtrigen
Mitteilung bemerkt ſei, auch den Ausſchußanträgen zu
der Vorlage, betreffend den Bezug von Unfall, Jn
validen und Altersrenten in ausländiſchen Grenz
gebieten, zugeſtimmt.

(Zum Schatullenverwalter des Kai
ſers) iſt als Nachfolger des verſtorbenen Geheimrats
Mießner der bisherige Erſte Sekretär und Rendant
der Königlichen Schatulle, Geh. Hofrat O. Grimm,
ernannt worden. Geh. Hofrat Grimm, der in Pots
dam geboren iſt, ſteht im 63. Lebensjahre.

Staatsſekretär Dernburg) hat einem
Ausfrager des Londoner „Daily Chronicle eine
längere Unterredung gewährt, die jetzt in dem Blatte
veröffentlicht wird. Der Staatsſekretär erklärte, er
ſetze großes Vertranen in die Zukunft Südafrikas, ſo
wohl von Deutſch wie von Britiſch- Südafrika. Am
meiſten Eindruck habe auf ihn während ſeiner Rei

Ein von Cecil Rhodes gelan r urg)
habe die Uberzeugung, daß auch Waſſer in Deutſch
Südweſtafrika zu beſchaffen ſei; nur dieſes ſei not
wendig für eine gedeihliche Entwickelung des Landes.
Diamanten ſeien genug vorhanden, vielleicht ſeien
derer eher zu viel. Sodann äußerte ſich Dernburg
über die Ergebniſſe ſeiner Studien, über den Baum
woll Bau in den Vereinigten Staaten und die Lage
der Schwarzen

Die Zuſtände auf der kalſerlichen
Werft in Kieh) werden durch den jetzt ſtattfindenden
großen Unterſchlagungs und Beſtechungsprozeß in ein
höchſt unerquickliches Licht geſtellt. Wenn wir uns
auch im derzeitigen Stadium des Prozeſſes eines ab
ſchließenden Urteils enthalten wollen, ſo darf doch
ſoviel ſchon als feſtſtehend erachtet werden, daß das
wertvolle Altmaterial in völlig unkaufmänniſcher, un
ſachkundiger Weiſe verſchleudert worden iſt und der
Bureaukratismus die deutſchen Steuerzahler dadurch
um Hunderttauſende, vielleicht Millionen geſchädigt
hat. Wenn die Konſervativen ſchon angedeutet haben,
daß ſie im Reichstage Aufklärung verlangen werden,

ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß auch die Linke alsbald
die traurige Angelegenheit zur Sprache zu bringen
verſuchen wird. Wir nehmen aber an, daß Staats
ſekretär v. Tirpitz ſelbſt das Bedürfnis haben wird,
ſich bei der Etatsbergtung zur Sache zu äußern. Der
Reichstag dürfte einig ſein in der dringenden
Forderung, daß mit deutſchem Reichsgut fürſorglicher
und gewiſſenhafter umgegangen wird.

(GAus den Kolonien.) Zur Abwehr der
Peſtgefahr für Togo hat Gouverneur Graf
Zech unter dem 27. September auf die Vermehrung
der Ratten freſſenden Katzen hingewieſen (die Ratten
ſind bekanntlich die hauptſächlichſten Träger der Peſt
bazillen). Das Gouvernement hat Anordnungen ge
troffen, daß in öffentlichen Gebäuden, in denen dauernd
Eingeborene in größerer Zahl ſich aufhalten, wie in
Schulen, Krankenhäuſern, Gefängniſſen Katzen von
Amtswegen gehalten werden, und empfiehlt allen
Europäern und Eingeborenen der Hafenſtädte zur Ab
e der Peſtgefahr ebenfalls möglichſt viel Katzen zu

alten.

Reklameteil.
Der Herbſt iſt die geeignete Zeit für die Thomas

mehldüngung. Nicht nur bei der Düngung der Wieſen
oder auf die rauhe Furche, ſondern auch für eine Kopf
düngung zu Winterſaaten, die vor der Beſtellung über
haupt nicht oder nur mit Stallmiſt gedüngt werden konnte.
Je zeitiger man das Thomasmehl ausſtrent, um ſo beſſer
wird ſeine Wirkung ſein.



J J

Aſvort Dietz öüom
Zigarren en gros und en detail. Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

j j gebraucht, gur erhalten, wirsZwbdachrinne, geſucht. Adreſſ. unt. M 12

an die Exped. d Bl.
TWegsougshaiber Möbel zu verfanſen:
Sleiderſchrank, Vertikow, Waſchtiſch

Bettſtelle mit Matratze, Trumeau
ſeiegel, Kofa, Siſch ete.

Oderaltensurg 19 Igut erhaltener Winternbergieher,

paſſend für älteren Herren,
ſowie ein guter Zylinderhnut

ſind billig zu verkaufen. Zu erfragen in
der Exved. d. Bl.

Gleichotromn Motor (040 oft Pann.)

1 Jahr im Betrieb, tadellos erhalten,
weil überz billig ab zugeben

C. Malſpricenht, Halleſche Straße 37.
Gin größerer Gasofen,

wenig gebraucht, iſt billig zu verkaufen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Viele Bände „Gartenlaube“,
Ueber Land und Meer“

und „Roman- Bibliothek“,
ſchön eingebunden, auch einzeln, a Band
1,50 Mark, zu verkaufen

Hälterſtraße 34 II.
Fanarſen-Nahne,

HohlrollerZucht, Weibchen a I Mk., zuverkaufen Clobigkauer Straße 54.
als HausſchafeAlragende Ocheſe,

zut

Klein Kayng Nr. 32.
Eine Kuh mit Kald

ſteht zum Verkauf
Collenbey Nr. 18.

Cauferschweine
verkauft Kurzeßraße 6.

Schlachteſchwein
zu verkaufen Am shäuſer 31.

Täglich

ſriſchgepfücte Pflaumen
n fedem Quantum zit verkaufen.

H. Huſfaiger, Halleſche Straße 73.
SüssKirschbaume und

Apfelbäume
in guten Sorten empfiehlt

A. Mümelh, Handelsgärtner
Alle vorkommenden Arbeiten für

Holzbearbeitungsmaſchinen,

als Hobeln, Schneiden, Bohren, Fraiſen,
ſowie für Kreis und Bandſäge, werden
ſauber und billigſt ausgeführt in der

Banglaſerei
ſeinh. Schmigt, San 31
Daſelbſt ſind beſte Hartholz-Räncher

Fpaue fortwährend abzugeben.

Schahwaren
in großer Auswahl empfiehlt billigſt

Otto Rliedel, Burgſtraße 11.
Reparaturen ſchnell und gut.

Mitglied des RabattSparvereins.

Seltener Gelegenheitskauf

WMod. Slüſchſofa, 2 Seſſel,
runder Tiſch, Häulenſpiegel,

Ahr, Feppich, 2 Vilder,
Paneel, Halonſchrank, Jlur-
garderobe, KRähmaſchine, Ring

ſchiff, wenig gebraucht,
ſehr billig zu verkaufen

Halle a S. Geiſtſtraße 21, 2 Tr

paßend ſind gugee e

Farole: Funkenburg.
W rin 7Sonntag vom Tollen das Tollste.

2 Vorſtellungen: nachm. 4 und abends S Rhr.
A. a. „Hie lebenden Mehlſäcke“, Oberbayriſche Wauernpoſſe“,ſowie Das verſtegelte Prautpaar“, urk. Vurleske.

Kein Auge bleibt trocken
Kußerdem Honntag früß 11 Ahr:

humor. muſikal. Frühſchoppen,
Ergebenſt ladet ein

A. on A. L Sliemweifss,Täglich treffen

Neuheiten in Filz-u. Samthüten

en att garniert
G und zu ſolideſten Preiſen verkauft.

B. Pulvermacher, Kl. Ritterstr. s
7 e Selelweeniade

gümtlicher

für Herbſt und Winter
kaufen Sie am billigſten im

Sonnnwarenbaus
J. Jacohowit,

Reparaturen sehnell und sauber.ha
Ein großer Poſten

neuester Gürtel
iſt eingetroffen und werden dieſelben bekannt billig verkauft.

Z. Ferner Kl. Ritterstr. 13.
Von Sonntag den d. N. ab

ſtehen wieder große Franusporte beſter
hochtragender und friſchmelkender

Aufſte MlBen
verſchiedener Raſſen), dabei auch

S Zug vieh, Wei uns zum Verkaufr Dauſe] E0,

Entenplun 9. Merſeburg. Ent km 2

h

Das Bauern-Enſemble

Dorfkavaliere
unter Leitung des Kleinen Cohn,
welches in dem Etabliſſement

„Relchslrone
ſpielt, müſſen Sie beſuchen, wenn
Sie gute Muſik und Humor ver
tragen können.

Sonntag: Matinee 11-—1 Uhr.
Nachmittag Anfang 4 Uhr.

Zu regem Beſuch laden freund
lichſt ein

D' Dortkavaliere-

Pfannen- und Spritzkuchen,
ff. Kaffee und Obstkuchen sowie

Windheutel mit als ohne
zu 5 Pnvſtet Kioh. Jotschko,

Oberaltenburg 22.
eamten-

Wohnungs-Verein
zu MersehurgFingetragene Genoſſenſchaft u beſchränkter

Haftpflicht.
Donnerstag den 18. Nov. 1909,

abends 8 Uhr,
im Reſtaurant „Bergſchlößchen“,
Altenburg,

gußerordentliche

Haupt-Verſammlung.

Tagesordnung:
Abänderung der Satzungen.
Beſchlußfaſſung über den Bericht über
die letzte geſetzliche Reviſion.
Vorlage des neuen Bauprojektes im
„Bürgergarten“.

k. Bericht über das Ergebnis der Ver
handlungen mit den ſtädtiſchen Behörden
über die Bebauung des Bürgergarten
grundſtücks.

Der Vorſtand.
Wenkel. Katter. Schmidt.

S.
Jnh. Otto Röhlmanm-

Mittagstiſch von 12-—2 Uhr
in bekannter Güte.

Neben Schultheiß- Märzen und Ver
and empfehle ab heute das beliebte

Schultheiss-Honopol.
NB. Der kleine Saal, 1. Etage, ift

noch einige Tage in der Woche frei.

Schützenhaus.
Heutegrosses Familien

Unterhaltungs- Konzert
mit ff Großſtadt Programm.

Um gütigen Zuſpruch bittet
Karl Stein

Erxfinder!
Wir zahlen 1000 Mark ſofort in bar

und 15 Proz. vom Reingewinn für eine
jeue gewinnbringende Erfindung odere Offerten erbeten an Patentburean

agner à Irogt, (agze).

Lehrlingſucht zu Oſtern unter tung Bedingungen

Georg Herziger, Bäckermeiſter,
Merſeburo, Breite S raße 8.

kine perfehte [alllen-Arpeiterin

Ipd gute Duarbeiterin

geſucht von

Otto Dobkowitz,
Merſeburg, Entenplan 11.

Anvfän. Nadchen acht dte J Mukwarfung

tür den ganzen Tag. Offerten unt. V R
an die Erved. d. Bl erbeten.

Uhrandangsel verſoren
lila Fuchſiag in Emaille drauf gearbeitet.
Gegen Belohnung adzug

Poſtſtraße 1 I.
Am 2. Kirmesfeterrag iſt ein neuer

ſächſiſch r Pflug Nr. 6 geſtohlen worden.
Wer den Täter ermittelt, erhält 10 Mk.
Belohnung

Unter

v

Weissenfels a. S. Telephon 57. der Bonloe, Sandwirt, Collenbey.



„Setfe für Haute und
Schüönheitspflege 25pf

75, 50 und
Cent al Seife, billigſte
und beſte ToiletteSeife
für den Haushalt 20 Pf

Gelegenheit

e

Feinſte FettabfallSeife
beim Preſſen veſchädigt. Pfd. 60 Pf.
9 Pfd. 5 Mk. Allein bei

Richard Kupper, Sua
52

Billigst
R

Billig gut
ist jeder flutf
Max Städte

Burgſtraße 11.

Sprat
Hundekuchen

auch Spratts Geflügel und
deken- Futter zu haben bei:

III

tet

Carl ekard t.

265 tbel aller Ar
kaufen Sie unbedingt
am beſten u. billigſten
direkt in der größten

nd leiſtungsfähigſten
Möbelfabrik von

Hauptmann,
Inhaber P. Krumbein u. W. Knöfel,
Halle a S. Kl. Ulrichſtr. 34/36.

Kulante Zahlungsbedingungen.Transport gratis p. Bahn od. eig Geſchirre

e Fuſson- Neue S
Seit Jahren erwirbt sich meine fertige Ilerren- und Knaden- Bekleidung durch geschmackvolle

moderne Forwen, vorzügliche Stoffe und hervorragende Innen verarbeitung selbst in den billigsten Preis-
lagen, neue Anhänger und jeder, der erst einen Versuch bei mir gemacht hat ist erstaunt, bis zu welcher
Vollkommenheit und Preiswürdigkeit die von mir verkaufte fertige Kleidung hergestellt wird.

Paletofs vnd VUlster
in unerreichter Auswahl und geschmackvoller Ausführung von 16 bis 50 M.

erren-Knzüge v Knaben Paletotsn
von 54 M hochaparte Neuheiten, und Pyjaks in reichhaltiger Aus- 925elegant sitzende Passform, beste Meine wahbl und neuesten Anten

Verarbeitung bis M. vonAerren Joppen
von 35 Mk warm gefüttert, wit 4

A.kepgter.

Knaben Joppen-
warm getüttert in haltbaren 50Stoffen und neuesten Farben 2

M von
und ohne Falten in hervorragend
ſchönen Farben, bis

Herren Stoff Hosen
in nur haltbaren Qualitäten, 4 90modernen Farben und n

Sehnitt von

an.

Anaben-Knzüg
in hervorragend schönen Aus- 2

M. führungen in blau, braun undan russisch-grün vonPelerinen mm Echte gestrickte
in allen Farben und Längen von Anaben-Knzüge7. 50 Mk. an. S

S. Weiss.
enehurge (röctes Sperien Cegchött fur vornedne fener und Knaben Bereung

Mitglied des Merseburger Rabatt-Spar-Vereins.

an.

ereeere e olzpantoffein
S nerhaft und dillig bei

H. Lehmanm, Bretiteſtr. 19

AetznatronRichard Lots
(Seifenſtein) S

r W ite-Burgotrave lelephon 291 e erregen d
Papierhandlung Luxus warenSpezialgeschäft feiner Lederwaren G e h
S Kunsthandlung. DHrogen und FJarben,

Burgstrasse I8.
,SGCGGS !I.zkduecuuass

Verlungen Gie ſofort
in Jhrem eigenen Intereſſe Preis

liſte mit Zeugnisabſchriften über

Hertzbergs
berbeſſette

Hand -Strohpreß- und

Mndegyparute,
D. R. G. M. 327567, 854 93

371624, D. R. P. div. Ausl.-Pat. a.
Kein Dreſchmaſchinenhefiher

ſollte ohne dieſen Apparat arbeiten.
Grosse Ersparnis S

J an Zoit, Arbeit und Platz und

Geld

Papier-Kusstellung
feiner Brisfpapiere in Kassetten, geschmackvolle Neu-
heiten in unerreichter Auswahl zu billigsten Preisen,

NMsuheiten in aparten Kalendern z

Ich habe in diesem Jahre meine Neu-
heiten in Brieſpapieren schon jetzt aus-
gestellt, weil in der Weihnachtszeit
keinen Raum dafür habe, und bitte ich
höfl. um Besichtigung meiner Aus-
stellung. Bestellungen für Weihnachten
auf Briefpapier mit Monogrammprägung
und Aufdruck nehme schon jetzt ent-
gegen. Musterprägungen liegen aus

Kunsthblätter, Gravuren in mod. Einrahmung.

S

III

G e e e e e e e e S e e e e e W e Uber 1000 Apparate im erſten Jahre

RoSGB.
Zur Herbſtpflanzung oßeriere in bekannt beſter Qualität

hochſtämmige Roſen,
nur auf Sämlingéſtämme veredelt, ferner

Buſchroſen in div. Sorten
Außerdem empfehle

Stachel und Johannisbeer-Hochſtämme und Büſche
zu billigſten Preiſen.

hochſtämmige und niedrige Schling und Kletterroſen und niedr.

ſ. Hartung Koſen- und Veerenobſtſchulen,

Halleſche Chauſſee. Wohnung Gotthardtſtr.

maſchinen. Preis 55--120 Mark.

einzige Spegtalfabrik für Hand Stroh
preß und Bindeapparate,

Heubündel-Preßapparate, autom. J
Garbenbandhalter.

Hierzu 2 Benlagen

verkauft. Viele Gutachten aus der S
Praxis 15 Nummern für Hand

I Göpel, Motor und Dampfdreſch-

Leo Kerizverg,
Weißenfels Nr. 8,
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gehen mit unſeren Arbeitgebern Hand in Hand, das

e

r. 262

Erste Bellage.
Zum Mansfelder Bergmannsſtreil.

Angeſichts des Streiks im Mangsfelder Bezirke iſt
es intereſſant, einiges über den Geiſt der dortigen
Grubenverwaltung zu erfahren aus Kreiſen, die an
jenem Streik in keiner Weiſe beteiligt, aber mit den
Verhältniſſen des Bezirks durchaus vertraut ſind.
Gerade zur richtigen Zeit erſcheint im Druck der ſteno
graphiſche Bericht über den letzten Delegiertentag des
Deutſchen Gruben- und Fabrikbeamten-
verbandes, der ſich im Mai in Halle mit einer
Anderung ſeiner Sterbekaſſenſatzungen befaßte. Man
wünſchte die Einführung ſogenannter prämienfreier
Policen, damit diejenigen Mitglieder, die wegen
IJnvalidität oder ſonſtiger Not die Beiträge nicht mehr
zahlen könnten oder die von ihren Arbeitgebern ge
drängt würden, aus dem Verbande auszutreten, nicht
alle Rechte aus der Verſicherung verlieren. Da dem
gleichen Delegiertentage auch Anregungen zu ſtärkerer
Betätigung in ſozialer Standesarbeit vorlagen, ſo ent

ſich eine lebhafte ſozialpolitiſche Debatte, in deren
erlauf ein Delegierter erklärte:

„Die Mansfelder Gewerkſchaft, bei der
ich tätig bin, hat ihren Beamten angekündigt, daß
diejenigen, die ſich Verbänden mit
ſozialen Tendenzen anſchließen, ent
laſſen würden. Wenn wir alſo in unſerem
Verbande ebenfalls ſozialpolitiſche Beſtrebungen ein
führen, ſo würde ich gezwungen auszuſcheiden. Für

mich iſt die Frage von gleich hoher Bedeutung, ob
ein Mitglied durch Jnvalidität ausſcheidet oder ge
zwungen iſt, durch Einführung der ſozialen Be
ſtrebungen aus dem Verbande auszuſcheiden. Hinter
mir ſtehen noch 400-500 Mitglieder. Wir alle
würden, wenn auf dieſem Delegiertentag die ſoziale
Betätigung beſchloſſen würde, gezwungen ſein, aus
zutreten.

Ein anderer Delegierter aus derſelben Gegend
ſtimmte dem zu und fuhr fort: „Ich kann weiter er
klären, daß aus dem Kreis 8 mindeſtens 80 Mitglieder

Streten würden, ſobald die ſozialpolitiſche Frage an

in

den Ausführungen des Herrn Vorredners vollſtändig
an und habe den Auftrag, dafür zu ſtimmen, daß ſoziale
Beſtrebungen vollſtändig fern zu halten ſind. Wir

genügt uns.“
Den Vogel aber hat der nächſte Delegierte abge

ſchoſſen „Um uns das Vertrauen unſerer Herren
Chefs zu erhalten, ſtelle ich den Dringlichkeitsantrag,
daß jeder Antrag, der auf Einführung ſozialer Be
ſtrebungen gerichtet iſt, von der Tagesordnung zu
ſtreichen iſt und garnicht beraten wird. (Bravo und
Widerſpruch.) Ich bitte, ſtimmen Sie mir zu, denn
wir wollen in den alten Bahnen bleiben. Wir haben
das Wohlwollen unſerer Chefs dadurch verdient, daß
wir auf uns erreichbaren Wegen ſuchten, für unſere
Hinterbliebenen zu ſorgen. Wir wollen redlich arbeiten
und kriegen dafür ſicher unſeren Lohn. Jedem, der
ſeine Pflicht tut, wird ſein Chef auch die ſozialen
Wohltaten angedeihen laſſen, die er braucht.

Dieſer Dringlichkeitsantrag wurde allerdings abge
lehnt, aber am nächſten Sitzungstage alle ſozialen
Anträge auch. Das ganze iſt höchſt charakteriſtiſch
nicht nur für den Geiſt des Verbandes, ſondern auch
für die Anſchauungen der Unternehmer, die einen Ein
fluß darauf ausüben und durch ihr Verhalten die
Angſt vor der „Sozialpolitik“ erregen.

S S
Sechſte ordentliche Generalſhnode.

8. Sitzung vom 5. November.
Präſident Graf Zieten Schwerin eröffnet die

Sitzung um 11 Uhr. Auf der Tagesordnung ſteht der An
trag der Weſtfäliſchen Provinzialſynode, betreffend Ein
wirkung auf die evangeliſche Preſſe. Namens
der VI. Kommiſſion berichtet über dieſen Antrag Super
intendent D. König Witten. Der Referent erkennt die
große Bedeutung der Preſſe in unſerer Zeit in jeder Be
ziehung an, aber man dürfe auch die Schattenſeiten nicht
verkennen, die mit dem Einfluß der Preſſe auf unſer Volks
leben verbunden ſind. Und da zeigen ſich Erſcheinungen,
welche oft bedrohlicher Art ſind. Ein großer Teil unſerer
Preſſe dient der Verbreitung einer irreligiöſen und
un chriſtlichen Anſchauung. Ein großer Teil der Preſſe
ſteht in lebhaftem Kampfe gegen die Kirche und die evan
geliſch chriſtliche Weltanſchauung. Zweifellos iſt unſer
Volk durch die Preſſe in ſittlichen Empfinden bedroht Sie
wiſſen alle, was die ſozialdemokratiſche Preſſe
leiſtet an Zerſtörung der religiöſen Gedankenwelt, aber ich
habe doch alle Achtung vor dieſer Kraft. die die ſozialdemo
kratiſche Partei entwickelt, ich habe alle Achtung vor den
großartigen Opfern, die ſie bringt! Darin liegt doch ein
ſittlicher Zug, der nur eine Verheißung zu ſein ſcheint für
die Zukunft. (Unruhe.) Man denke an die rieſig große Zahl
Abonnenten, die die ſozialdemokratiſchen und ſonſtigen
kirchenfeindlichen Blätter haben, man vergegenwär
tige ſich, wie energiſch die katholiſche politiſche Preſſe arbeitet,

die im geſamten Deutſchland jetzt eine Auflage von 2

Sonntag den 7. November 1909.

Millionen und unter Hinzurechnung der ſonſtigen katho
liſchen Zeitſchriften 4800000. Welch unendlichen Einfluß
die katholiſche Preſſe auf die katholiſche Welt ausübt, iſt
bekannt. Wie traurig ſieht es in dieſer Beziehung mit der
evangeliſchen Welt aus! Es gibt ja zweifelohne auch noch
viele gute Blätter, die an der ſittlichen Weltordnung feſt
halten, aber die Vertretung der evangeliſch chriſtlichen
Weltanſchauung in der Offentlichkeit iſt doch eine äußerſt
geringe und hierin wird und muß Wandel geſchaffen werden.
Redner ſtreift noch die in vielen Zeitungen enthaltenen un
ſittlichen Jnſerate und die Gefahren, die daraus der Jugend
erwachſen und begründet des längeren einen Antrag, der
unter Anerkennung der Vertraulichkeit, daß die evangeliſch
chriſtliche Weltanſchauung in weitgehender und nachdrück
licher Weiſe in der Preſſe zur Vertretung komme, an die
Vertreter der Preſſe die Bitte richtet, den Lebensäußerungen
der evangeliſchen Kirche eine gerechte Würdigung zuteil
werden zu laſſen und den Antrag der Weſtfäliſchen Provin
zialſynode hierdurch für erledigt erklärt. An das Referat
knüpft ſich eine ſehr ausgedehnte Erörterung. Syn.
Superint. Dr. Wächtler- Halle a. S. betont u. a., daß der
Evangeliſche Bund in ſeiner Preßtätigkeit nicht eine andere
Abſicht verfolgt, als die Förderung der Intereſſen der
evangeliſchen Kirche und jede andere Nebenabſicht fehlt.
(Beifall Es müſſe dahin gewirkt werden, daß an die Preſſe
die Forderung ihrer Leſer geſtellt wird, daß ſie an ſo be
deutenden Dingen, wie es die Betätigung unſeres kirchlichen
Lebens iſt, nicht achtlos vorübergeht. Syn. Profeſſor Dr.
Baumgarten- Kiel legt dar, wie die Gleichgültigkeit der
Preſſe gegen kirchliche Dinge häufig im Zuſammenhange
ſtehe mit der Gleichgültigkeit weiter gebildeter Kreiſe gegen
die Kirche. Syn. Prediger Profeſſor Dr. Schulz Berlin
bemerkt, daß der Vorredner ihm ſchon einiges vorweg ge
nommen habe und geht dann ein auf die drei aufgeſtellten
Geſichtspunkte in der Beeinflußung der Preſſe: den chriſt
lichen, den evangeliſch chriſtlichen und den ſittlichen. Viel
von dem Erfolge wird abhängen von der Volkstümlichkeit
der Kirche, die allerdings jetzt fehle Syn. Dr. Scholz
wies dann auf die Notwendigkeit hin, auch Rom gegen
über doch zuweilen das evangeliſche Bewußtſein zu ſtärken.
Man habe das Berliner Tageblatt“ vorhin genannt. Jn
dieſem Zuſammenhange nun müſſe er das „Deutſche Adels
blatt“ nennen (Zuruf: Sehr richtig bei dem ſich in dieſer
Beziehung doch erhebliche Lücken zeigen. Dem Referenten
wird für ſeine Nennung des „Berliner Tageblatts“, wie ich
fürchte, das „Berliner Tageblatt“ nur dankbar ſein. (Sehr
richtig Die Preſſe iſt ja nicht nur eine Polypenmacht.
Nach weiteren Erörterungen wird der Antrag der
Kommiſſion e einſtimmig angenommen.

Es folgt der Bericht des Syn. Superint. Dächſel
Militſch über den Antrag der Weſtfäliſchen Provinzial
ſynode, betreffend die Miſchehen. Der Antrag der
Kommiſſion wird nach längerer Debatte angenommen.

Leitung des Religionsunterrichts
Volksſchulen. Berichterſtatter Gymnaſtal Direktor
Prof. Dr. WiedelHerford: Es müſſe eine unab
änderliche Forderung bleiben, daß die evange
liſche Schule eng verbunden bleibt mit der evange
liſchen Kirche. Die evangeliſche chriſtliche Volksſchule
müſſe uns unverkürzt erhalten bleiben, und an ihren
Charakter dürfe man unter keinen Umſtänden taſten laſſen.
Nach längeren Erörterungen wird der Kommiſſionsantrag
angenommen, wonach die mit der Leitung des Religions
unterrichts in der Volksſchule betrauten Geiſtlichen auf
ihre Pflicht, dieſes ihnen zuſtehende Recht auszuüben, hin
gewieſen werden und die Lehrer und Lehrerinnen auf
gefordert werden, in einmütigem Wirken mit den Geiſt
lichen auf dem Boden des Bekenntniſſes unſerer Kirche
die ihnen anvertrante Jugend zu frommen und tüchtigen
Menſchen heranzubilden. Dann wurden die Verhand
lungen abgebrochen und auf Sonnabend 11 Uhr vertagt.

Deutschland.
(Die Bülowenthüllungen des Grafen

Schwerin Löwitz), wonach der vormalige Reichs
kanzler den Reichstag, wenn nötig, dreimal
aufgelöſt hätte, wenn die Konſervativen ihn nicht
im Stiche gelaſſen hätten, werden von dem Berliner
Mitarbeiter der „Köln. Ztg. als zutreffend bezeichnet.
„Es kann durchaus beſtätigt werden, daß dies die
Auffaſſung des Fürſten Bülow war und daß er ſich
auch zu anderen Leuten in dieſem Sinne geäußert hat.
Wenn es ihm möglich geweſen wäre, ſich auch weiter
auf den Block zu ſtützen, ſo würde er mit dieſem vor

einer ſelbſt wiederholten Auflöſung nicht zurückgeſchreckt
ſein, die ſchließlich, ſo wie die Stimmung im Volke
war und iſt, eine Mehrheit ergeben haben würde, mit
der man eine ganz andere Finanzreform hätte machen
können, als wie ſie uns jetzt von den Konſervativen
beſcheert wurde. Nachdem ſich aber die Konſervativen
von der Blockpolitik abgewandt und den Block geſprengt
hatten, ſo etwa argumentierte Fürſt Bülow, hätte eine
Auflöſung des Reichstags ſich allerdings unter ganz
anderen und viel ungünſtigeren Verhältniſſen voll
ziehen müſſen. Die Regierung wäre gezwungen ge
weſen, den Wahlkampf gegen drei Seiten zu führen,
gegen die Konſervativen, gegen das Zentrum und
gegen die Sozialdemokraten. Abgeſehen davon, daß
es zum mindeſten fraglich iſt, ob alle waßgebenden
Faktoren zu einem ſolchen Kampfe gegen die Konſer
vativen bereit geweſen wären, iſt es ſo gut wie ſicher,
daß die preußiſchen Landräte einer Weiſung,
ihre alten konſervativen Freunde zu be
kämpfen, nicht oder doch nur ganz vereinzelt
nachgekommen wären.

Die geiſtigen Waffen des Bundes
der Landwirte) Verſchiedentlich hat der Bauern

in den

Geilage zum „Merſeburger Correſpondent.
36. Jahrg.

bund ſchon darüber klagen müſſen, mit welchen un
parlamentariſchen Mitteln die Anhänger des Bundes
der Landwirte ſeine Verſammlungen zu ſtören und zu
ſprengen ſuchen. Bekanntlich hat der Nürnberger
Geſchäftsführer des Bundes der Landwirte ſogar
bereits deshalb prinzipiell aus den Verſammlungen
des Bauernbundes ausgeſchloſſen werden müſſen. Jn
welcher Weiſe die Jünger von Wangenheims und
Hahns ihren Standpunkt gegenüber den Gegnern
vertreten, dafür ein ſprechendes Beiſpiel: Jn einer
Verſammlung in Großgundlach in Oberfranken am
29. Oktober, die der Redner des Bauernbundes, Herr
Moll, abhielt, dreht en die Bündler das elektriſche
Licht aus, einer ſchlug in der Dunkelheit dann
mit der Fauſt auf Herrn Moll ein, und ein zweiter
begoß ihn mit Bier.

(Aber einen Boykott der National
liberalen durch die Automobildroſchken
führer) hatte die „Nationalztg.“ anläßlich der
Landtagserſatzwahl in Moabit geklagt. Die ſozial
demokratiſche „Leipz. Volksztg. ſtellt es jetzt ſo dar,
als wenn es ſich abſolut um keinen Boykott gehandelt
hat; denn bei ihrer Weigerung, Kraftdroſchken mit
Reklameplakaten durch die Straßen zu fahren, hätten
ſich die Chaffeure ſtrikte an die Droſchkenordnung vom
16. Februar 1905 gehalten, deren S 39 beſagt: Kein
Fuhrherr darf ſeine Droſchken ohne vorherige Ge
nehmigung des Verkehrskommiſſariats zu anderen
Zwecken als zum öffentlichen Fuhrbetriebe verwenden.
Zu Reklamezwecken ſowie zum Einfahren von Pferden
dürfen Droſchken nicht benutzt werden. Bei der
Hauptwahl im vorigen Jahre hätten die Chaffeure
zwar ſolche Reklamefahrten für die Nationalliberalen
unternommen, aber nur aus „momentaner Unklarheit“
über den oben angeführten Paragraphen der Droſchken
ordnung. Nur aus dieſen Gründen, erklärt das ſoziale

demokratiſche Blatt, nicht wie es heiß, weil es der
Sozialdemokratie ſchaden könnte, iſt diesmal das Ar
ſinnen, Reklame zu fahren, abgelehnt worden. „Jm
übrigen haben die Chaffeure den Auftrag, für die
nationalliberale Partei zu fahren, ausgeführt. Als
unwahr wird es ferner bezeichnet, daß in dieſer An
gelegenheit das natioralliberale Parteiburegu mit

trauensmännern der Fahrer im Betriebe ſtattgefunde

Provinz und Amgegend.
F Aſchersleben, 5. Nov. Wie groß der Schaden

ſein muß, den die Hamſter, dieſe unleidlichen Nager,
in unſeren Fluren anrichten, mag daraus zu ermitteln
ſein, daß während der diesjährigen Fangperiode allein
in der Feldmark von Aſchersleben bis jetzt 122000

Stück gefangen wurden; und dabei iſt die Fangzeit
noch nicht beendet.

FHalberſtadt, 4. Nov. Fräulein Hedwig
Lo ren z auf dem Martiniplan hat vor der Prüfungs
kommiſſion der Handwerkekammer in Magdeburg ihre
Meiſterprüfung für das Schneidergewerbe
(Damen) abgelegt und beſtanden. Sie hat ſomit das
Recht, den Meiſtertitel zu führen und Lehrlinge aus
zubilden, erworben. Da das Geſetz keinen Unterſchied
zwiſchen männlichen und weiblichen Handwerkern
macht, ſo werden binnen kurzem ſämtliche ſelbſtändigen
Schneiderinnen der hieſigen Zwangsinnung ange
gliedert, um eine geregelte Lehrzeit auch im Damen
ſchneidergewerbe einzuführen.

F Deſſau, 5. Nov. Der Tabakbau in An
halt hat im Jahre 1909 eine nicht unerhebliche Zu
nahme erfahren. Der Flächeninhalt der mit Tabak
bepflanzten Grundſtücke betrug im Berichtsjahre 39,3
Hektar gegen 31,5 Hektar im Jahre 1908. Die Zu
nahme beträgt demnach 7,8 Hektar. Die Zahl der
Tabakpflanzer betrug 243 mit insgeſamt 375 Ar be
pflanzter Grundſtücke. Weniger als 4 Ar bepflanzten
67, mehr als 4 Ar 308 Tabakbauer.

F. Bernburg, 5. Nov. Jn Fiſchers Raubtier
dreſſur wurde ein Angeſtellter von einem Löwen
durch einen Prankenhieb an Kopf und Schulter ſchwer
verletzt.

fSondershauſen, 5. Nov. Seitens des Ge
werbevereins wurde die Erbauung einer elektriſchen

Bahn zwiſchen Bahnhof Sondershaufen und
Berga-Kelbra oder Roßla angeregt. Es ſoll zu
dieſem Zwecke eine Aktiengeſellſchaft gegründet werden
die dann in Verbindung mit dem Sondershäuſer Werke
„Glück auf und einem zweiten Elektrizitätswerke in
Kelbra oder Roßla die Stromfrage uſw. leicht regeln
könnte.

F Jlmenau, 5. Nov. Hier ſchoß beim Spiel
der zwölfjährige Kleinteich ſeinen ſechsjährigen Bruder
in die Bruſt. Das Kind war ſofort tot.

FEiſenach, 5 Nov. Ein Heiratsſchwindler,
der zwei Mädchen um die Eſſparniſſe betrogen hatte



wurde heute hier verhaftet. Es iſt ein Mann aus
Erfurt namens Pattlock, der ſich als Kaufmann ausgab.

Weißenfels, 6. Nov. Das „erſatzpflich
tige“ Bezirkskommando. Ein Handlungs
gehilfe in Mühlheim a. R. hatte

und er ſchrieb an ſein Bezirkskommando um Befreiung,
zum Schluß bemerkte er: „Wenn ich außer Stellung
komme, ſo bin ich genötigt, das lönigliche Bezirks
kommando erſatzpflichtig zu machen. Das Bezirks
kommando ſah hierin eine Achtungsverletzung und ver

urteilte den Handlungsgehilfen zu drei Tagen Mittel
arreſt. Der Mann hatte allerdings auch eine ganz
ſeltene Auffaſſung von der Dienſtpflicht.

Zeitz, 6. Nov. Das Oberverwalt ingsgericht in
Berlin hat in dem Prozeſſe der Stadtgemeinde
Zeitz gegen den Konſumverein Zeitz, der jährlich
zu 12 000 Mark Steuern veranlagt war, entſchieden,
daß dieſe Steuer zu Unrecht erhoben worden und
zurückzuzahlen iſt. Der geſamte Betrag, den die
Stadt herausgeben muß, wird, da er ſchon drei Jahre
erhoben wurde, 38 000 Mark betragen

Erfurt, 5. Nov. Bei der Ausführung von
Ausbeſſerungsarbeiten fiel geſtern nachmittag der
Klempnermeiſter Wenk vom Dache eines dreiſtöckigen
Hauſes und zog ſich lebensgefährliche Verletzungen zu.

T. Eisleben, 6. Nov. Der Oberpräſident
der Provinz Sachſen, der Regierungspräſident
von Merſeburg und ein Gendarmerieoffizier trafen
geſtern hier ein. Im Beiſein des Militärkommandeurs
wurde im Pathauſe eine Konferenz in der Angelegen
heit des Mansfelder Streiks abgehalten.

F Torgau, 5. Nov. Hier iſt eine Genoſſen
ſchafts-Kartoffelflockenfabrik mit 190000
Mark Stammkapital gegründet worden.

Delitz ſch, 5. Nov. Ein zugereiſter Handwerker
wurde in dem Mühlenbeſitzer Döblerſchen Grundſtück
in Zwochau b. Delitzſch, wo er kurz vorher um ein
Glas Milch angehalten hatte, ſtark blutend auf

gefunden. Er hatte ſich mit einem Küchenmeſſer die
Kehle durchſchneiden wollen, aber nur die
Luftröhre zerſchnitten. Es wurde ſofort ein Verband
angelegt und der Mann dann dem Stadtkrankenhauſe
in Leipzig zugeführt. Er hatte auf den Fußboden
des Zimmers die Worte geſchrieben: „Aus Liebes
gram“. Es handelt ſich um einen Schriftſetzer aus
Leipzig Lindenau.

e in Sergeant von der
ſich aus unbekannten Gründen mit ſeinem Dienſtgewehr
in die Bruſt. Der Tod trat ſofort ein.

t Annaburg, 6. Nov. Der Auszügler Birke in
Axien büßte auf eigenartige Weiſe ein Auge ein:
Er wurde von einer Biene in die Pupikle des
Auges geſtochen. Der bedauernswerte Mann
begab ſich in die Klinik nach Halle. Hier konnte dem
Verunglückten kein Hilfe mehr gebracht werden; die
Sehkraft des Auges iſt verloren.

FEiſenberg, 5. Nov. Der Stadtrat gibt be
kannt, daß von jetzt ab Verurteilungen wegen Milch
fälſchungen mit dem vollen Namen der Verur
teilten amtlich bekannt gegeben werden.

Vom Eichsfelde, 5. Nov. Der polniſche
Knecht eines Gutsbeſitzers in Ecklingerode (Kreis
Worbis) wurde in das Krankenhaus in Duderſtadt
eingeliefert. Er hatte von ſeinem Arbeitgeber einen
Schuß in den Leib erhalten. Der Gutsbeſitzer
war mit ſeinem Knecht in Streit geraten und hat in
der Notwehr zum Revolver gegriffen. Der Verletzte
dürfte ſchwerlich mit dem Leben davonkommen.

Cokalnach richten.
Merſeburg, den 6 November 1909.
Zwecks endgültiger Aufſtellung der

Kandidaten zu den bevorſtehenden Stadkver
ordnetenwahlen findet am kommenden Dienstag
im Tivoli hier eine öffentliche Wählerverſammlung
ſtatt. Alle auf bürgerlichen Anſchauungen ſtehenden
Wähler ſind hierzu eingeladen.

Erhöhung der Schuhpreiſe. Der Verein
der WeißenfelſerSchuh undSchäftefabrikanten beſchloß
mit Rückſicht auf die enorm hohen Lederpreiſe, die vor
ausſichtlich noch weiter ſteigen werden, ihre Preiſe um

weitere 5 10 Proz. zu erhöhen.
Neue Zehnmarkſcheine. Kärzlich waren

Klagen über die Beſchaffenheit der ausgegebenen
Zehnmarkſcheine laut geworden, die ſich in der Haupt
ſache auf das leicht zerreißbare, zu dünne Papier be
ogen. Nachdem mehrfache Erwägungen über Ab-lung dieſes Ubelſtandes ſtattgefugden haben, iſt jetzt

zur Ausgabe anderer Zehnmarkſcheine aus
neuem Papier geſchritten worden, das etwa die
Stärke des Banknokenpapiers beſitzt und vorausſicht
lich allen Anforderungen an genügende Haltbarkeit
entſprechen wird.

Statiſtiſche Erhebungen. Die Ortsſchul
inſpektoren und Rektoren haben der königl. Regierung

durch die Kreisſchulinſpektionen Nachweiſungen darüber
zu geben, wieviel Schulklaſſen, wieviel vollbeſchäftigte

S

e eine vierwöchigeReſerviſten bung zu machen. Sie kam ihm ungelegen-

halt.

evangeliſche Lehrkräfte, wieviel Schulkinder die ihnen
unterſtellten Schulen nach dem jetzigen Stande auf
weiſen. Auch iſt anzugeben, ob Kinder mit fremder
Mutterſprache die Schule besuchen.

Man ſchreibt uns Auf dem Wege nach
Leuna gleich hinter „Reibnitz Höh“ hat die
Stadtverwaltung für die künftige Verſchönerung Für
ſorge getroffen. In emſiger jahrelanger Tätigkeit iſt
hier der Abhang an der Saale aufgefüllt worden mit
Bauſchutt und Straßenkehricht in bunter Miſchung;
von etlichen Bauausſcha htungen iſt auch guter Boden

dort angefahren worden. Es hat ſich hier im Laufe
der Zeit eine tüchtige Auffüllung vollzogen, die für
ſtädtiſche Anlagen mit ſchmucken Anpflanzungen ſchönen

Raum bietet. Der in treuer Sorgfalt hier ſeines
Amtes waltende ſtädtiſche Arbeiter Bock blickt mit
Freude auf das Werk, das er fleißig mit hat ſchaffen
helfen. Wenn man ihn fragt, ob die Bepflanzung
nun bald beginnen könne, da die Auffüllung „geſtrichen
voll“ zu ſein ſcheint, ſo hört man freilich, daß darüber
noch etliche Zeit vergeht, weil ſich das Land erſt ſetzen
muß, ſo daß noch manche Füllung und Ausgleichung
nötig ſein wird. Vorläufig ſieht es alſo dort nicht
nach einer Verſchönerung aus. Das Auffüllungsterrain
wird noch eine zeitlang die mancherlei Spuren ſeiner
Beſtandteile tragen, bis dort allerlei Baum und Buſch
in reizvoller Schöpfung ſich erheben werden. Zu
wünſchen wäre, daß an dem Saaleabhanggelände mit
dem anmutigen Blick die nützliche Auffüllung zur Er
weiterung der ſtädtiſchen Verſchönerungsanlagen ſich
fortſetzen ließe, doch leider ſoll das ſtädtiſche Eigentum
dort ſeine Grenze haben.

Kreis-Krieger-Verband. Jn der am
Sonntag nachmittag von 4 Uhr ab im Tivoli ſtatt
findenden Herbſtverſammlung des Kreis Krieger Ver
bandes wird Herr Rektor Wolze aus Lützen einen
Vortrag über „Zeppelin aus ſeinem Leben,
von ſeinem Kampfe und ſeinem Erfolge
halten. Die Mitglieder der Kriegervereine ſind hierzu
will kommen.

Krankenkaſſenverband Sachſen- An
In Halberſtadt fand am 31. Oktober und

I. November die Generalverſammlung des Kranken
kaſſenverbandes Sachſen Anhalt ſtatt. 79 Kaſſen mit
164000 Mitglieder waren durch 111 Abgeordnete
vertreten. Den Bericht des Verbandes erſtattete
Brandes Magdeburg. Die auf Grund des S 61

nvalidenverſicherungsgeſetzes vorzunehmen

ten bei den unteren Verwaltungsbehörden ſind ein
heitlicher geregelt worden. Jm ganzen waren über
500 Vertreter zu wählen. Einen breiten Raum nahm
die Behandlung der Reichsverſicherungsordnung ein,

deren Beſtimmungen beſprochen wurden. Von der
Tätigkeit der Verſicherungs anſtalt wurde her
vorgehoben, daß eine Erweiterung der Kranken
fürſorge eingetreten ſei, eine weitere Ausdehnung
ſei ſehr zu wünſchen. Als Vorſitzender wurde Brandes
Magdeburg gewählt, die nächſte Verſammlung ſindet
in Stendal ſtatt.

Zwei Fürſorgezöglinge, die aus einer
Anſtalt entflohen waren, wurden in der Nacht zum
Sonnabend hier aufgegriffen und in polizeilichen Ge
wahrſam genommen. Sie werden wieder einer Für
ſorgeanſtalt überwiesen.

Der Verein für naturgemäße Geſunde
heispflege eröffnet am Montag abend im Herzog
Chriſtian ſeine diesjährige Winterarbeit wit einem
Vortrage für Frauen. Frau Naturärztin Schulz
aus Meiningen ſpricht über das aktuelle Thema:
„Warum gibt es ſo viele kranke Frauen?“
Da die Vortragende als gute Rednerin bekannt iſt,
ſtehen unſeren Frauen einige lehrreiche Stunden
in Ausſicht und weiſen wir auch an dieſer Stelle noch
beſonders auf den Beſuch dieſes Vortragabends hin

Fußballſport. Sonntag nachmittag 3
Uhr wird ſich die I. Mannſchaft des hieſigen Ballſpiel
Clubs „Preußen“ der I. Mannſchaft des Weißen
felſer F. C. „Preußen“ gegenüberſtellen, um ſich das
fällige Verbandsſpiel zu liefern. Es iſt das letzte
Verbandsſpiel, welches „Preußen“ in dieſer Herbſtſerie
liefert und iſt ein intereſſanter und ſpannender Kampf
zu erwarten da beide Vereine über eine ziemlich gute
ſpielſtarke Mannſchaft verfügen.

Vereins und Vergnügungschronik. DerEvangeliſchelrbeiter- VereinveranſtaltetSonntag
abend im Reſtaurant zur guten Quelle einen Vortrags
abend Der Turnverein „Rothſtein“ feiert ſein
24. Stiftungsfeſt im „Caſino“. Ein Vergnügen

hält der Poſt- und Telegraphen-Unterbeamten
Verein im Bürgergarten ab. Ausflüge unter
nehmen der Kaufmänniſche Verein Hanſa“ nach
Schkopau, (Gaſthof zum Raben), der Geſellſchaſtsverein
„Euterpiag“ nach Meuſchau (Schmidts Gaſtho) und
der Geſellſchaftsverein „Euterpe“ ebendorthin (Kaffee
haus) Jn der Funkenburg, Reichskrone und im
Schützenhaus finden humoriſtiſche Unterhaltungs
konzerte ſtatt Kirmes wird in Bündorf, Frankleben
Eröllwitz. Oberbenna, Kötzſchen, Geuſg, Atzendorf, Bruuns
dorf, Burgſtaden, Netzſchkau, Knapendorf, Spergau,
Trepnitz Creypau, Löpitz, Löſſen, Kriegsdorf, Wallendorf,
Biſchdorf, Röſſen Milzau, Burgliebenau, Großkayng und
Gaſthof Corbetha gefeiert.

Aus dem Merſeburger und benathbarten Kreiſen

n. Pretzſch, 5. Nov. Unſere Aue hat für unſere
Jmmen faſt immer reichlichen Nektar geſpendet, ſo
daß ſelbſt Walzenvölker noch einigen Uberfluß ſpendeten.
Doch in dieſem Jahre hat das Wetter bei dem Herr
lichen Blütenflor manchen Strich durch die Rechnung
gemacht. Schon im zeitigen Sommer mußte mit
dem Füttern begonnen werden, um die Stöcke vor
dem Verhungern zu ſchützen. Nun iſt uns zwar ein
wundervoller Herbſt beſchieden, der noch jetzt die
Bienen hinauslockt und dadurch die Winterruhe ver
kürzt, was ſehr günſtig iſt, doch muß genügend Winter
futter da ſein, damit bei der Reviſion im Frühjahr
nicht verhungerte Völker zum Vorſchein kommen. Mit
dem Einpacken der Stöcke hat es noch Zeit.

V. Oechlitz, 5. Nov. Bei der am vergangenen
Mittwoch von derhieſigenJagdgeſellſchaft veranſtalteten
großen Treibjagd wurden in vier Treiben 224 Haſen,
1 Kaninchen und einige Rebhühner zur Strecke gebracht.
Es iſt dieſes ein Ergebnis, welches denen der vorigen
Jahre bedeutend nachſteht. Die erlegten Haſen wurden
mit 3,20 Mk. pro Stück bezahlt. Bei der Jagd er
eignete ſich auch noch ein kleiner Unglücks fall da
durch, daß ein Junge durch Prallſchrote leicht verletzt
wurde.

m. Ammendorf, 6. Nov. Geſtern abend nach
6 Uhr hat ſich der Arbeiter Dähne in den für die
Gasleitung ausgeworfenen Ausſchachtungen tot
geſtürzt. Kinder, welche dort ſpielten, fanden beim
Suchen ihrer Pantoffeln in den Gräben menſchliche
Beine. Auf ihr Geſchrei ſuchten die Anwohner den
Graben ab und fanden den Arbeiter tot und kalt.
Anſcheinend iſt er beim Verlaſſen der Prinzler'ſchen
Eiſengießerei, in der er arbeitete, den Ausſchachtungen
zu nahe gekommen, hineingeſtürzt und hat das Genick
gebrochen. Der Arzt ſtellte den ſchon länger ein
getretenen Tod feſt. D. iſt Witwer, ſeine Kinder ſind
verſorgt.

Spielplan-Eutwurf des Feipziger Stadt-Theaters
vom 7. November bis 15. November 1909.

Alles Theater. Sonntag (nachm. /33 Uhr): „Kabale
und Liebe“. (Abends 8 Uhr): „Die geſchiedene Frau.

Dienstag (Anf. e 8 Uhr): „Der Opernball“. Mittwoch
(Anf. 8 Uhr): „Mein Leopold“. Donnerstag (Anfang
1/28 Uhr): „Die geſchiedene Frau“. Freitag (Anf. 8 Uhr):
„Die Kreuzelſchreiber“. Sonnabend (Anf. 8 Uhr)
„Die Landſtreicher“. Sonntag (Anf. (nachm. 23 Uhr):
„Kabale und Liebe“. (Abends: Die geſchiedene Frau“.

Mus vergangener Zeit für unsere Seht
Vor 100 Jahren, am 8. November 1809, iſt in

Wien der Dichter und Geſchichtsſchreiber Eduard
Duller geboren. Bereits im 17. Jahre brachte er ein
Drama „Meiſter Pilgramm“ mit Beifall zur Aufführung.
Da ſeine freie Geſinnung unter dem Metternichſchen Druck
in Sſterreich keinen Boden fand, ging er nach München und
1882 nach Trier, wo er durch ſein Drama „Franz von
Sickingen“ ſich den Haß der Geiſtlichkeit zuzog. Er ging
dann nach Darmſtadt, wo er an der deutſch katholiſchen
Bewegung den tätigſten Anteil nahm, bis er ſich ſchließlich
nach Mainz wendete und daſelbſt Prediger der deutſche
katholiſchen Gemeinde wurde. Duller hat nicht nur als
Dichter und Novelliſt, ſondern auch als Geſchichtsſchreiber
eine rege Tätigkeit entwickelt und er hat ſich in allen ſeinen
Schriften als warmer Freund von freiſinnigen und
humanen Beſtrebungen erwieſen. Er iſt 1853 in Wies
baden geſtorben.

Wetterwart e.
7. Nov. Zeitweiſe heiteres vielfach ſtark nebelige.

bis trübes, feuchtes kühles Wetter mit unerheblichen
(Nebel) Niederſchlägen, vielfach Nachtfroſt. 8. Nov.
Vielfach trübe und ſtarker Nebel, durchſchnittlich etwas
wärmer, etwas Niederſchläge
S

Gerichtsverhancllungen
Merſeburg, 6. Nov. Jn der letzten Sitzung des

Schöffengerichts wurden folgende Strafſachen ver
handelt: Der Geſchirrführer Ernſt B. von hier war beim
Bürgerlichen Brauhaus Merſeburg angeſtellt und hatte als
ſolcher Flaſchenbier umherzufahren. Die dafür empfangenen
Gelder, ca. 90 Mk., unterſchlug er, weshalb der bisher un
beſtrafte Mann zu 5 Tagen Gefängnis verurteilt wurde.
Die in Oſen dorf wohnhafte Bertha U. hat ſich der Miets
geldſchwindelei beim Landwirt Kahle in Knapendorf
ſchuldig gemacht. Wegen Betrugs wurde ihr eine Geld
ſtrafe von 10 Mk. oder 2 Tage Haft zudiktiert. Der
Arbeiter Franz S. von hier war angeklagt, Felddiebſtähle
in der Flur Schkopau ausgeführt zu haben. Er wurde für
ſchuldig befunden und mit Rückſicht auf ſeine zahlreichen
Vorſtrafen zu 10 Tagen Haft verurteilt. Die Ehefrau
Lina Schr. von hier hatte einer Jngenteursehefrau einen
Rock im Werte von 3) Mk. entwendet. Die Strafe lautete
auf 1 Tag Haft. Der Gaſtwirt Wilh. H. von hier hatte
in ſeinem Lokale Glücksſpiele (Tippen) geduldet. Er erhielt
dafür eine Geldſtrafe von 5 Mk. oder 1 Tag Haft. Die
noch jugendlichen Maurer G., M., R. und H. aus Werns
dorf, Niederbeung und Biſchdorf hatten im Sommer d. J.
auf der Kriegſtedter Straße Kirſchen entwendet. G. und
R. erhielten eine Geldſtrafe von 10 Mk. oder 2 Tagen Haft,

Montag (Anf. 8 Uhr) „Die geſchiedene Frau
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klagten.

M. 15 Mk. oder 8 Tage Haft, H. wurde freigeſprochen.

Der Kaufmann Wilhem M. von hier wurde wegen Be
ſchäftigung von Arbeitern über die geſetzmäßige Zeit bezw.
am Sonntag zu einer Geſamtgeldſtrafe von 30 Mk. oder
6 Tagen Haft verurteilt.

Die Verhandlung gegen den Naturheil-
kundigen Paſtor Felke, der der fahrläſſigen Tötung
eines Bäckerlehrlings, verurſacht durch eine falſche Diagnoſe,
angeklagt war, endet wie wir aus Krefeld erfahren, am
Mittwoch abend mit der Freiſprechung des Ange

Ein neuer Weltrekord Farmans. Henry
Farman ſtellte am Mittwoch in Mourmelon le Grand
durch einen Dauerflug von 282,2t2 Kilometern in
4 Stunden 17 Min. 53 Sek. neue Weltrekords für Weit
und Dauerflug auf und gewann hierdurch den Michelin
Becher, Kunſtgegenſtände im Werte von 12500 Francs und
20000 Francs in bar. Das Publikum bereitete dem er

en
Vermischtes.

(Die Kgl Berginſpektion Gladbeck be
J len.) Aus Gladbeck (Weſtfalen) wird telegraphiert:

n der königlichen Berginſpektion (Möllerſchächte) wurden
in der Donnerstag Nacht 279 500 Mk. geſtohlen. Die

Einbrecher öffneten mit einem Nachſchlüßel den Geldſchrank,
in dem die zur Lohnzahlung nötige Summe aufbewahrtwurde. Von den Dieben fehlt jede Spur. Weiter wird
gemeldet: Am Freitag früh gegen 5 Uhr wurde der Dieb
ſtahl entdeckt. Die Leute mußten früh ohne Löhnung
bleiben.
Kriminalpoliziſten von auswärts und die beſten Polizei
hunde aus Dortmund, Eſſen, Hagen uſw. ſind nach dem
Tatorte entſandt worden. Der erſte Staatsanwalt aus
Eſſen iſt nachmittags in Gladbeck eingetroffen. Es fehlt

aber bisher von dem Täter jede Spur.
(Die beſtohlene Ortskrankenkaſſe) Die

Ortskrankenkaſſe in Oberſchöneweide, die, wie wir
berichteten, von Einbrechern heimgeſucht wurde, hat nach
der nunmehr beendeten Reviſion einen V ert uſt von
83000 Mark. Dieſe horrende Summe iſt den Einbrechern,
von denen bisher noch jede Spur fehlt, in die Hände
gefallen. Die Spitzbuben waren bisher ſo ſchlau, die
entwendeten Papiere noch nicht zu verſilbern.

Liebesdrama.) Jn Lichtenberg drang am Freitag
abend der 23 jährige Friſeur Reichardt aus Pankow in die
Wohnung der 18ſährigen Wundke, tötete ſie durch einen
Schuß in das Herz und gab ſich dann ſelber den Tod.

Von der Scharlachepidemie in Ober
ſchleſten) Seit dem 1. Juli d. J. ſind in Oberſchlefien
tinsgeſamt2200Er krankungen an Scharlach konſtatiert
worden. Jm Landkreiſe Beuthen ſind allein 587 Fälle
vorgekommen, wovon 157 den Tod zur Folge hatten.

(Ein Liebesroman in Potsdam) Geſtern
früh 9 Uhr hat in einem Potsdamer Gaſthauſe der
Kaufmann J ſeine S ein Fräulein Margarete

Für dieſen Teil rennt vie et
Sublikum gegenüber keine Beragewertang g

Ausſchreibung.

Die Ausführung der Kanaliſations
arbeiten in der Straße N. und 0 im
Bürgergartengrund ſtück einſchließlich
teilweiſer Materiallieferung ſoll an
leiſſtungsfähige, hieſige Unternehmer in
einem VLoſe vergeben werden. Zeichnungen
Koſtenanſchläge und Bedingungen liegen
im Stadtbauamte von 111 und von
4--6 Uhr zur Einſicht aus.

Die Bedingungen und Abſchriften der
Koſtenanſchläge können zum Preiſe von
1 Mark, ſo lange der Vorrat reicht, vom
Stadtbauamte bezogen werden.

Die Angebote, für deren Ausfüllung Kl. Ritterſtraße, entgegen
nichts vergütet wird, find verſchloſſen, mitentſprechender Aufſchrift oerſehen bis zum

Die geſamte Polizei iſt in fieberhafter Tätigleit.

In T
n

Frauenhain aus Berlin, und ſich ſelbſt zu erſchießen ver
ſucht. Beide wurden ſchwer verletzt ins ſtädtiſche
T gebracht.

Neueste Nachrichten.
Wien, 6. Nov. Eine Meldung aus Athen beſagt,

König Georg habe zu den Vertretern einer aus
wärtigen Macht geäußert, er ſei entſchloſſen, ab
zudanken. Sein Verbleiben auf dem Throne wäre
wohl ein Opfer wert, wenn dadurch die Dynaſtie ge
ſichert werden könne. Er könne ſich aber nicht
vorſtellen, wie der Kronprinz den Thron
beſteigen könnte, nachdem die Offiziere ihn aus der
Armee gedrängt hätten. Der König ſei überzeugt, daß
er ſelbſt ſich im Privatleben wohler fühlen werde. Die
Außerung des Königs wird in Wiener maßgebenden
Kreiſen ſehr ernſt genommen. Der König ſoll ſchon
im Auguſt geplant haben, auf den Thron zu verzichten.
Damals vermochte den König ein Telegramm des
Königs Eduard aus Marienbad umzuſtimmen, heute
iſt aber das Vertrauen in die Unterſtützung Englands
geſchwunden.

Kopenhagen, 6, Nov. Zwiſchen König Georg
von Griechenland und dem Generalkonſul Weſſel
werden gegenwärtig Verhandlungen über den Kauf des
Gutes Steensbygaard bei Vording borg geführt, die
Ausſicht auf Erfolg haben.

Petersburg, 6. Nov. Die der ruſſiſchpatriotiſchen

konſervativen Partei ſehr naheſtehende Hofpartei veröffent,
licht in ihrem Organ „Der rechte Weg einen bemerkens
werten Artikel des bekannten Schriftſtellers und Politikers
Conſtantin Golowin, Pſeudonym Orlowski, worin dieſer
energiſch proteſtiert gegen die Herausforderung
Deutſchlands undSſterreichs durchdieruſſiſche
auswärtige Politik. Er hebt die wertloſe Freund
ſchaft des hiſtoriſch falſchen Jtaliens, den Egoismus Eng
lands wie die Ohnmacht Frankreichs hervor. Es ſei ge
fährlich, durch die ruſſiſche Provokation den Teufel an die
Wand zu malen. Der Artikel macht in den politiſchen
Klubs großes Aufſehen

New York, 6. Nov. Der Korreſpondent der Aſſo
ciated Preß in Managua telegraphiert, die vorgeſtrige
Schlacht ſein ein Sieg für die Regierung geweſen.

Berlin, 6. November. Graf Zeppelin überreichte
geſtern als Patengeſchenk für den kleinen Prinzen dem
Kronprinzen einen Kronkeuchter aus Glas und Metall
der eine genaue Nachbildung des Luftſchiffes „Z. 3“ darſtellt.

Portsmouth (New-Hampfhire), 6. Nov. Bei der
geſtrigen Probefahrt des neuen Lintenſchiffes „North
Dacota“ platzte in der vierten Stunde ein Keſſelrohr,
wobei vier Heizer verbrüht wurden. Das Schiff
konnte trotzdem die vierſtündige Probefahrt zu Ende führen

und erreichte hierbei die ausbedungene Geſchwindigkeit
von 21 Knoten in der Stunde während der ganzen Dauer
der Fahrt.

Paris, 6. Nov. Die hieſige Filiale der „Daily Mail“
erhält aus London die Meldung, daß der Expräſident
Rooſevelt einen ernſten Jagdunfall erlitten hat,
nur weiß man noch nicht, ob er von einem Eingeborenen
angeſchoſſen wurde, oder, wie man glaubt, bei einer
Rhinozerosjagd auf andere Weiſe verunglückt iſt. Feſt
ſteht jedoch, daß ein Unfall vorgefallen iſt. Aus Rom
wird gemeldet, Rooſevelts Gemahlin, die dort weilt,
erklärte, ſie habe die Gerüchte über den angeblichen Tod
ihres Gatten gehört, meſſe ihnen aber keinen Glauben bei.

New-York, 6. Nov. Das hier verbreitete Gerücht,
Rooſevelt ſei entweder tot oder gefährlich erkrankt, wird
Nach einem Telegramm aus Nairobt für grundlos
erklärt.

Berliner Getreide und Produnktenverkehr.
Berlin, 5. November.

Weizen lok. inl. 218,50 -212,00 Mark.
Roggen lok. inl. 166,00-164,00 Mark.
Hafer fein 176,00--183,00 Mk., do. mittel 167,00 bis

175,00 Mark.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,75 29,75 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 20,50--22 49 Mk.
Gerſte in. Teicht 148,00 153,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 154,00-172,00 Mk., do. ruſſ. frei
Wagen leichte 125,00-180,00 Mark.

Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,659
bis m M., do. ſein netto exkl. Sack ab Mäühle 11,50 bis
12,59

netto ab Mühle exkl. Sack 11,80 bis
2,

Reklameteil.
Vorsichtig prüfe man!

Nicht jeder JodEiſenLebertran iſt der bekannte
LABUSEN'S Jod Eisen-Lebertran, Marke

de Es werden viele Nachahmungen angeboten.
Marke „Jodella“ allem iſt der mit vielen
ärztlichen Atteſten „Dankſagungen ausgezeichnete Preis
M 230 und 4.60. Verlangen Sie ausdrücklich Marke

odellg“ und weiſen Ste Nachahmungen zurück. Zu
haben in Merſeburg: Diosegis Dom-Apotheke

e S otb ke.

hergeſtellte

mitglieder
Anmeldungen

Dienstag den 9. November 1909, letzteren deſſen Beſchaffung nur empfohlen werden.

vormittags 11 Uhr,
Der Vorſtand des Hausbeſitzer Vereins

7 7 7 nig
Der von dergma n o ſe n

baum K Lange in Leipzig

Nähe des hre Sammſtr) Zu erfr.
in der Exped. d.Ein möbliertes Zimmer

nebſt KammerVohnungswaſſermeſſer ſofort zu vermieten Lindenſtr 11, 9 Tr.

(ogl. Nr. 256 des Correſpon
dent vom 31. Oktober) kann
durg Vermittelung e Ver u vermieten

ſanves S 7 7 7e er 17 Sur reuncl. möblterter immer mit Penoion
pro Stück für Vereinsmit zu vermteten
glieder und zum Preiſe von
18 Mk. pro Stück für Nicht

freundlich möhlerter Immer

Breite Straße 1.

Obere Breite Str. 18.
Freundſ. Sohlafsfeſſe
mr zwei anſtändige e zu ver
mieten and t.Kaufmann W Frahnert,

Daſelbſt iſt auch ein Probeexemplar zur gefl. Beſichtigung
angebracht Da der Waſſermeſſer ſehr praktiſch und geeignet iſt, Streitigkeiten zwiſchen offen
Mietern und Hausbeſitzern über die Höhe des Waſſ ergeldbeitrages zu verhüten, kann

Schlafſtelle
Große Ritterſtraße 3

Laden und Wohnung
für Viktnaltengeſ chäft paſſend, zu vermieten.

an das Stadtbauamt einzureichen, woſelbſt
zu dieſer Zeit die Eröffnung der Angebote
in Gegenwart der etwa erſchienenen Be
werber, bezw. deren Perl marie er
folgen wird.

Zuſchlagsfriſt 1 Woche
Die Bedingungen find durch perſönliche

Die photographische
Max Herrfarth, Breite Str. 15

erbittet Weihnaehtaautträge auf Vergrösserungen n n
rechtzeitig.

Knstalt Von Offerten unter „Laden“ an die Exped. d. Bl.

Mk. 13 I 18000
an 2. Stelle auf herrſchaftliches Wohnhaus
in beſter Lage vom Reflektanten bei hohem

Offerten unter
Seh 200 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Unterſchrift anzuerkennen. Verſpätet ein 20000 Markgereichte und ungenügend ausgefüllte An 9 (550 Mek.) fortgebote bleiben unberückſichtigt. Nuß- l Breunhotzperlon S. v oder ſpäter zu be

iehen Annenſtraße IDie Auswahl unter den Bewerbern
oder die Abweiſung ſämtlicher Angebote
bleibt ausdrücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 5. November 1909.
Die Kansltſati ns- De utatton.

Entenplan 9
iſt die geteilte zweite Etage zu vermieten.
Dieſelbe kann ſofort bezogen werden. Näh
bei MMoritz Schimmer

3 Wohnungen zum 1. Jannar zu ver
mietenn. Zu erfragen

Gutenbergſtraße 17
2 Wohnungen, je 2 SDiuben, Kammer,

Küche und Zubehör, zum 1. Jannar zu
vermieten. Zu rin

utenbergſtraße 17
Herrſchaftliche Wohnung e

Halleſche Str. B, 2. Erage, per Jan
event. früher zu vermieten.

E. Teichmann. Wehmar bei Raßnitz
Freundliche Wohnung, Preis bis 60

Taler, von anſtändigen kinderloſen Leuten
zum 1. Jannar 1910 geſucht. WerteOfferten unter L K in der Exped. d. Bl.

niederzulegen.

der OberförſtereiSchkenditz.
Dienstag den 16. Rov. d. J.

ſollen im Jentzſchen Gaſthofe in Burg
liebenan öffentlich meiſtbietend verkauft
werdenVon unehmittag 1 Uhr ab

Schutzbezirk Burzliebenan Jagen 47
48, 53, Tot.
a) aus dem Einſchlage 1909

54 Stück Rüſternſtämme B. V. mit
12 fia; 45 rm Rüſtern 405 rmWeichholzreiſer 4. Kl.

b) aus dem Einſchlage 1910
16 Stück Eichen, Eſchen, Pappeln
ſtämme mit 339 km

Von Bnehmitteg e /a Uhr ab
2. Scutzbezirk Merſeburg Schlag 75

X Tot.aus dem Einſchlage 1905
29 rm Rüſtern, 330 rm Weichholz
reiſer 4. Kl.

Schkenditz, den 3 November 1909.Königliche Overförserei

Möbl. Zimmer u. anſt. Schlafſtelle
offen Johannt ſtraße 18

Halleſche Straße 23
iſt eine herrſchafttiche Etage zu vermieten
e beim Verwalter Fr. M Kunth

Wohnung (1. Etage, 4 Zimmer, Kücheund T en zu vermieten und kann ſofort
oder 1 Januar bezogen werden

Annenftraße 2
Eine Wohnung Zimmer, Küche und

Zubehör) zu vermieten und am 1. April
1910 zu beziehen Anunenſtraße 2
Große Wohnung e in
behör) 1. Januar 1910 oder ſpäter zu ver
mieten Roßmarkt 13

für 180 210 ekAnst. Wohnun Januar 1910 e
ſucht. Offerten unter 105 an die Exped
d. Bl erbeten.

Möhlertes Immer
zu vermieten Halleſche Straße 15 Hof.

Möhſſertes Limmer
ſofort zu vermieten Annenſtratze 18 II.

auf Merſeburger Grundſtück mit Fabrik auf
Hypothek zu leihen geſucht. Wert laut

gerichtl. Taxe 45 000 Mk. Offerten unter
„Beld“ an die Exped d Bl

I 14000 Mark
zur erſten und einzigen Hypothek geſucht.

Offerten unter L. an die Exped d Bl erb.
Altertümiche Schränke

und Kommoden,
wenn auch in ſchlechtem Zuſtande, zu
kaufen g. Offerten unter M befördert
die Exped. d. Bl.

hält ſtets vorrätig und empfiehlt billigſt
Verlag

ges „Moerseburger C0



kür Herbst und Ointer.

ne e Größte Auswahl. BVilligſte Preiſe.
Reelle Gaxantie. Unterricht gratis.

Schmidt ſche Viſchueſhinen r Danyf-Vuſchneſchinen
Wringmaſchinen mit rig Gummiwalzen. J

für Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die beften. Dieſelben eignen

Baar, Merseburg, Markt S, Merseburg. l. Ritterstr. 7.
e e e e e e e e ſeparaturen prompt ung billigst.

Beachten Sie bitte
empfiehlt auf meine euorm billigen Preiſe.Ahbzanlung Elegante Jackett Anzüge in modernen Stoffen von Mr. 10.00 an.ler Elegante Paletots 1- u 2verihig, ſchw. u. farbig von Alk. 10,00 an.Möhel Elegante Joppen mit warmem Futter von Aik 4.50 am.

Glegante Hoſen in modernen Stoffen von Mk 2.60 an
Brautausstattungen Lederhoſen in ſchwarz, braun und ſtreiflg von Mk. 2,50 an.Mancheſterhoſen und Struckshoſen von Mk. 3,50 an

Anzüge Paletots Kaſinetthoſen und Montenrhoſen von Mk. 150 an.Strick und Jagdweſten verſchiedene Farben von Rik. 1,60 an.
Damenblusen und Röcke Einzelne Jacketts, Weſten, Leibhoſen enorm villig.

Schuhwaren, FederbettenKleſderstoffe i Tepplche Gardinen M. Pakulla, Rossmarkt 9,
Kinder u. Sportwagen. Ditglied des Se Spar Vereins
Billigste Preise. Abzahl. nach Wunsch

Erſte Merſehurger öchnellbeſohl Anſtalt
mit elektr. -mech. Betrieb von

J ohannieftr. 12.
für andere Arbeit

Herrenſohlen 1,80 Mk extra ſtarke Arbreiterſohten 2 Mir Damenſohlen

l eerren e g., Damen e g. wieder anHerrenſohlen und Abſätze Z,75 Mk., Damen 1.8s5 Mk.
Alle anderen Reparaturen billigst

Braunſchw. GemüſeKonſerven u. grüchte

(ſtramme Packung, billige Preiſe, IaQualität)

empfiehct Bernh. Briütsoh Neoh fl.

die Phonola
iſt das beſte Jnſtrument für perſönliches Klavierſpiel und ermöglicht fedem

S Laten künſtleriſch Klavier zu ſpielen. Für den des Klavierſpiels unkundigenDas Volſommenste selbettästige Muſikfreund iſt ſie ein wahres Bedürfnis und ein hoher ſeeliſcher Gewinn.
Waschmiättel PhonolaLuxus-Broſchüre gratis und franko durch den Alleinverkauf

von unerrelchter Wirkung Pakete à 35 u, 65 P. der Fa.Lesen Sie in Ihrem interesse die nächste Anzeige. Albert Hoffmanm, Piano

e Magazin,e Halle a. S., am Riebeckplatz.

ſo wenden Sie ſich an das

Mufſikinſtrumentengeſchäſft von

l Augo Zecher,
J. an der Geiſel, nahe am Markt,

dort finden Sie Auswahl.

Bankhaus Friedrich Schuſtze,

Merſeburg
Gegründet IS62.

An und Verkauf von Wertpapieren,
Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.

Diskontierung guter Wechſel
KontoKorrent und Scheck Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes

ſicherer Treſoranlage.
Halle a. S

Koſtenfreie Einlöſung aller ons und i rikngerenſeee Sehehigene a Pfannen nd Kyritluchen n
empfiehlt täglich friſchGvSaaieuuu Wran Veonel, Rosemarkt 17.

J Derantwortliche Redaktion Druck und Verrag von Th. Rößhner, Merſeburg.
3

Wohnungs-Einrichtungen en

W Herren- und Knaben- Konfektion
Damen-Garderobe, Kleiderstoffe, Federbetten

Kinderwagen, Sitz und Liegewagen e
Teppiche, Tischdecken, Gardinen, Schuhwaren

Bequemste Teilzahlung

L. Cichmann
e Aſtostes und grösstes Waren und Höbel- Haus

nur Grosse Ulrichstrasse 91
Eing. Schulstr. (Kaisersäle)



Nr. 262.

Geilage zum „Kerſeburger
Sonntag den 7. November 1909.

orreſpondent“.
36. Jahrg.

Dwelte Bellage-

Volks wirtschaftliches.
Der zur Linderung der Fleiſchteuerung

am 1. Januar 1907 eingeführte Ausnahmetarif für
Fleiſch von friſch geſchlachtetem Vieh verliert mit dem
31. Dezember d. J. ſeine Gültigkeit. Auf eine Anfrage der
Berliner Eiſenbahndirektion haben die Alteſten der
Berliner Kaufmannſchaft geantwortet, daß die
Fleiſchteuerung noch immer als eine drückende Laſt, ins
beſondere von den mittleren und unteren Ständen
empfunden wird. Eine durchgreifende Beſſerung dieſer
Verhältniſſe würde nur durch Aufhebung oder weſentliche
Milderung der Abſperrungsmaßregeln gegen die Zufuhr
ausländiſchen Fleiſches erreicht werden können. Trotzdem
von der Aufrechterhaltung des Ausnahmetarifs eine
nennenswerte Wirkung nicht zu erwarten ſei, wird die
Verlängerung ſeiner Gültigkeitsdauer befürwortet. Da
der genannte Tarif immerhin geeignet ſei, ein gewiſſes Maß
von Erleichterung herbeizuführen und insbeſondere lokalen
Preistreibereien auf dem Fleiſchmarkt entgegenzuwirken.

Die Offnung der Grenzen für die Einführung lebender Schlachttiere verlangt die Ber
liner Fleiſcherinnung in einer Reſolution, die in
der letzten Sitzung einſtimmig angenommen wurde. Es
heißt darin „Da die Beſchickung des Berliner Viehmarktes
ſowie aller anderen Schlachtviehmärkte in Deutſchland mit
ſchlachtreifem Vieh eine ungenügende iſt, iſt die Er
höhung der Verkaufspreiſe für alle Arten Fleiſch,
Wurſt und Fleiſchwaren eine unbedingte Notwendig
kett, wenn nicht die Exiſtenz des größten Teils unſeres
Gewerbes in Frage geſtellt werden ſoll. Die einzige Mög
lichkeit, die jetzige Kalamität zu beſeitigen, erblicken wir in
der Offnung der Grenzen für die Einfuhr lebender Schlacht
tiere. Die Behauptung, daß die Grenzen wegen der
Seuchengefahr verſchloſſen bleiben müſſen, iſt eine
leere Phraſe. Wir erwarten, daß die Vertreter des
deutſchen Volkes dieſen haltloſen Zuſtänden, welche nur
die Taſchen der Großlandwirte füllen, ein Ende
machen werden, damit der Geſamtbevölkerung Deutſchlands
wieder eine ausreichende, billigere Fleiſchnahrung geboten
werden kann In der Einleitung wird bemerkt, daß das
Fleiſchergewerbe aus landwirtſchaſtlichen Kreiſen oft des
Wuchers beſchuldigt wird. Man muß erwarten, daß die
Forderung nach Offnung der Grenzen für den Vieh Jmport
den Fleiſchern neue Angriffe ſeitens der Agrarier zuziehen
wird. Jm übrigen iſt die Tatſache, daß die deutſche Land
wirtſchaft nicht im der Lage iſt, quantitativ und qualitativ
das nötige Schlachtvieh zu Markt zu bringen, von uns
ſchon wiederholt mit Zahlen belegt worden.

Vierter Tag.
In der Sitzung am Donnerstag wurde mit der Ver

nehmung des Angeklagten Siegfried Jacobſohn be
gonnen, der beſchuldigt wird, in den Jahren 1904 bis 1908
ſeinem Vater Hermann Jacobſohn nach Begehung eines
Verbrechens wiſſentlich Beiſtand gekeiſtet zu haben,
um ihm die Vorteile des Verbrechens zu ſichern, und zwar
in gewinnſüchtiger Abſicht. Angekl. Siegfried Jacobſohn
erklärt, daß er der Firmenträger war, da ſein Vater infolge
früherer Verſchuldung den Namen nicht für das Geſchäft
hergab. Vorſ.: Seit 1904 führen Sie die Korreſpondenz
über die Werftgeſchäſte und Sie müſſen ſich doch eine gewiſſe
Kenntnis der Geſchäfte dabei angeeignet haben Angekl.:
Jn keiner Weiſe. Mein Vater hat die Geſchäfte gemacht
und jch habe die Korreſpondenz geführt. Vorſ.: Es
kommen doch aber in dieſer Korreſpondenz die Ausdrücke
„Rabbi I und „Meſchores“ vor Angekl.: Da kommt
nur einmal der Ausdruck Meſchores vor. Dieſer Ausdruck
fiel mir auf, ſo daß ich hinter dieſes Wort zwei Fragezeichen
ſetzte. Vorſ.: Aus der Korreſpondenz, die Sie für Jhren
Vater mit Frankenthal führten, geht hervor, daß Sie auch
ſo viel wie möglich Nutzen ſich zugeſchanzt haben. Angekl.:
Natürlich, Frankenthal ſuchte ſeinerſeits ſo viel wie möglich
für ſich herauszuſchlagen und wir haben uns dann revan
chiert. Vorſ.: Jhr Vater hatte gar kein eigenes Kontor,
ſondern ſein Kontor war bei Jhnen Angekl.: Jawohlund die Buchführung trug er ſtets in der Weſtentaſche bei

ſich. (Heiterkeit.) Vorſ.: Dann wurden Sie verhaftet,
es wurde bei Jhnen Hausſuchung vorgenommen und dabei
eine Reihe Bücher beſchlagnahmt. Nun befinden ſich

darunter Kopierbücher, die ſonſt ſehr regelmäßig geführt,
aus denen aber verſchiedene Blätter herausgeriſſen ſind.

ſondern

Sie müſſen nicht ſagen:
„Jch möchte ein Paket Malzkaffee“,

Sie müſſen ſagen:
„ein Paket Kathreiners Malzkaffee.“

Dann haben Sie die Sicherheit, den echten und wohl
ſchmeckenden Kathreiners Malzkaffee zu erhalten.

Auf jedem Paket muß das Bild des Pfarrers Kneipp und
die Firma Kathreiners Malzkaffee Fabriken ſtehen.

Es kommen vier Kopierbücher in Betracht, in denen manch
mal vier, manchmal fünf Blätter fehlen. Darunter be
finden ſich Kopien von Briefen, die an Frankenthal gerichtet
ſind. Es ſind aber auch Briefe darunter, die mit dieſer
Sache gar nichts zu tun haben ſcheinen. Angekl.: Die
Blätter werden herausgeriſſen ſein, weil ſie mit Tinte be
ſchmutzt waren oder aus anderen harmloſen Gründen.

Hierauf wird der letzte Angeklagte Kaufmann Hermann
Brakel Hamburg vernommen, der beſchuldigt iſt, den
Angeklagten Heinrich und Chrunſt bei Begehung des Ver
brechens der Amtsunterſchlagung wiſſentlich Beihilfe ge
leiſtet zu haben. Auf die Frage des Vorſitzenden erklärt
ſich Angekl. Brakel für nicht ſchuldi g. Er war bis 1908
mit dem Angeklagten Herrmann Jacobſohn aſſoziiert.
Wenn etwas verſehen ſe', ſo treffe ihn nur ſo weit ein Ver
ſchulden, als er ſeinen Sozius nicht richtig kontrolliert habe.
B. ſtand gänzlich unter dem Einfluß des älteren Jakobſohn,
in deſſen Geſchäft er einen Betrag von 30000 Mk. hinein
gebracht habe. An dem Einkaufsring hat er ſich beteiligt,
der Geſamtumſatz dieſes Einkaufsrings erreichte eine Höhe
von 5 bis 6 Millionen. Hermann Jacobſohn ging ganz
ſelbſtändig vor und fragte ihn auch bei größeren Geſchäften
nie. Er habe ſich nicht unmittelbar an den Werftgeſchäften
beteiligt, ſei überhaupt nur ein oder zweimal anf der Kieler
Werft geweſen. Jm Bureau Frankenthals ſei er überhaupt
nicht geweſen. Die Korreſpondenz führte er zwar in
den früheren Jahren, aber er unterſchrieb unbeſehen, was
ihm ſein Sozius vorlegte. Die Ausdrücke „Rabbi I und

„Meſchores“ uſw. habe er nie geſehen. Es fiel ihm
auch nicht auf, daß etwa mehr abgefahren wurde, als nach
den Abrechnungen abgefahren werden durfte. Jm übrigen
hat der Angeklagte Brakel von den geſchäftlichen Uſancen
Frankenthals keine gerade hohe Meinung. Er gibt an, er
habe geradezu gezittert, wenn es hieß, daß Frankenthal
wieder ein Geſchäft mit der Werft macht, denn er fürchtete,
daß Frankenthal zu viel ſchlechtes Material hineinmiſchte
und daß dadurch Reklamationen kommen würden.
Vorſ.: Als die Sache zum Klappen kam und die Verhaf
tungen erfolgten, wurden auch aus Jhren Büchern alle
Schriftſtücke entfernt, die auf Jhre geſchäftlichen Ver
bindungen mit Frankenthal bezug hatten. Angekl.: Das
wird richtig ſein. Der Unterſuchungsrichter ſagte mir, er
glaube, dieſe Schriftſtücke ſeien von meinem Schwager aus
den Büchern entfernt worden. Jch ſelbſt weiß nichts
davon. Damit war die Vernehmung der Angeklagten
beendet und es wurde in die Vernehmung der Zeugen und
Sachverſtändigen eingetreten. Erſter Sachverſtändiger iſt
Geh. Rechnungsrat Klein vom Rechnungshof des Deut
ſchen Reiches. Geheimrat Klein iſt von der Verteidigung
als Sachverſtändiger benannt darüber, daß es dem Rech
nungshof hätte auffallen müſſen, wenn auf der Kieler
Werft Unterſchleife in großem Umfange vorgekommen
wären, und beſonders wenn mehr Material abgefahren

den wäre. als buchmäßig vorhanden war. Sache
verſtändiger Geheimrat Klein Das iſt durchaus
Fall. Der Rechnungshof prüft nur buchmäßig. Er prüft
die abgeſchloſſenen Buchungen und Belege. Dieſe Belege
ſind von den Jntendanturen vorgeprüft. Die kaiſerlichen
Jntendanturen nehmen außerdem noch Beſtandreviſionen
vor, die Jntendanturen geben dieſe Reviſionen als Beſtand
atteſte weiter. Dieſe Beſtandatteſte kommen an den Rech
nungshof des Deutſchen Reiches. Dadurch hat der Rech
nungshof die Gewähr, daß die Beſtände auch wirklich vor
handen ſind. Bei Differenzen werden die betreffenden
Poſten den Jntendantures zurückgegeben, die Jntendanturen
geben den Fall an die Werft und die Werft unterſucht-die
Differenz. Auf dieſem Wege kommt dann der Poſten
wieder an den Rechnungshof zurück. Vorſ.: Die Ver
teidigung ſagt, die Oberrechnungskammer mußte merken,
wenn auf der Werft mehr abgefahren werde, als verkauft
ſei und wenn die Beſtände nicht übereinſtimmten mit dem,
was buchmäßig vorhanden ſein müſſe. Sachverſt.: Nein,
das können wir nicht merken. Wir ſtützen uns allerdings
bei unſeren Reviſionen auf die Belege der Ausſchuß
BeſichtigungsCommiſſion (A. B. C.). Der nächſte Sach
verſtändige, Verwaltungsſekretär der Kaiſerlichen Werft in
Kiel Möller, bekundet, wenn alle Bücher richtig geführt
und alle Eintragungen richtig gemacht ſind, Mehrquanten
vorhanden ſein können. Es ſind Mehrquanten bis zu
160000 Zentnern vorgekommen. Das ſchadet dem Fiskus
auch gar nichts, wenn nur nicht mehr abgefahren wird, als
verkauft iſt. Hierauf tritt eine Pauſe ein.

Kiel, 4. Nov. Jn dem Prozeß wegen der Unter
ſchlagungen auf der Kieler Reichswerft wurde heute nach
mittag eine Beſichtigung der Werft vorgenommen
auch die Angeklagten wurden aus dem Unterſüchungs-

S

Beſitzungen ſachgemäß taxiert.

Bouillon-Würkela
zu Bouillon-Suppen,

Fleisehgerichten,

Nur eoht mit dem Namen MAGGE nd dem Kreuzstern.

Hypotheken
zur 1. und 2. Stelle werden vermittelt. zu vermieten und 1. Januar 1910 zu be

Askaniſche Bode verwertungs- Zentrale
R. Grossmann,

Aſchersleben, Wilhelmsplatz 2a.

gefängnis dorthin geführt. Morgen wird im Verwaltungs
gebäude der Werft weiter verhandelt.

Vermischtes.
(Aufregende Jagd hinter Einbrechern.)Acht Banditen, die einen Einbruch in die ſtädtiſche Spar

kaſſe in Staniskau (Galizien) verſuchten, wurden von
der Wache überraſcht und hielten ſich die Verfolger mit
Revolverſchüſſen vom Leibe. Die wilde Jagd ging dem
Bahnhofe zu, und es gelang den Räubern tatſächlich, den
Lemberger Schnellzug ſo zu erreichen, daß ſie der Wache
ſpurlos entſchwanden. Das Mauerwerk zwiſchen dem
Keller und dem Kaſſenraum der Sparkaſſe war bereits teil
weiſe durchbrochen.

(Ein Pompadourräuber) wurde am Donnerstag
von der Berliner Polizei verhaftet. Er hatte am Tage
zuvor in einem Warenhauſe der Frau eines Oberbaurats
eine Taſche mit 1000 Mark entreißen wollen, entkam aber.
Am Tage darauf wurde am Leipziger Platz ein junger
Menſch verhaftet, der gleichfalls eine Handtaſche zu rauben
verſuchte. Als ihm der überfall im Warenhauſe auf den
Kopf zugeſagt wurde, geſtand er ihn ohne weiteres ein.

(Schneefälle.) Seit Mittwoch abend gehen im
Hochgebirge und in den Vorbergen des Rieſengebirges
Schneefälle nieder.

(Aus Furcht vor Strafe erſchoſſen) hat ſich
am Montag in Bonn ein Unteroffizier vom dortigen
Jnfanterie- Regiment Nr. 160 in dem Augenblick, als ſeine
Kompagnie auf dem Kaſernenhofe zum Appell antrat. Der
Unteroffizier, der im fünften Jahre diente, ſollte ſich dem
nächſt wegen einiger Vergehen den Mannſchaften gegen
über verantworten.

(Eine verhängnisvolle Kataſtrophe) hat ſich
in Wittengau bei Berlin ereignet. Die Ehefrau Plath
hatte ihrem 13 jährigen Sohne ein Schießgewehr, das dieſer
von einem Freunde erhalten hatte, abgenommen und über
gab die Waffe einem Klempnermeiſter W, um ſie zu ent
laden. Während dieſer das Gewehr unterſuchte, kam er
verſehentlich dem Abzugshahn zu nahe. Jm nächſten
Augenblick krachte ein Schuß und getroffen brach Frau
Plath zuſammen. Die Bedauernswerte hatte einen äußerſt
gefährlichen Schuß in die Bruſterhalten. Sie wurde
in bedenklichem Zuſtande nach dem Krankenhauſe gebracht.

(Die fünf Deſerteure von CGaſablancea), und
zwar die Deutſchen Benz und Heimann, ferner ein Schweizer,
ein Ruſſe und ein Oſterreicher, die vor einigen Monaten be
gnadigt und gleichzeitig aus dem franzöſiſchen Gebiet aus
gewieſen wurden, haben am 21. Oktober DOran verlaſſen,
um ſich zu Fuß nach Algier zu begeben. Sie langten dort
völlig erſchöpft an und wurden durch Vermittlung ihrer
Konſuln heimbefördert.

Zu haben in den einschlägigen durch
Plakate Kenntlich gemachten Geschäften.

o

zu Gemüsen,

„Laucen usw.

r

Laden mit oder ohne Wohnung

ziehen

Freundliche Schlafſtelle

offen Roſental 5.

Obere Breite Straße 21.



krankheithalber ſof. od ſpät. Umſ. 120 bis
130 hl Volle Konzeſſion. Bürger). Ver
kehr. Mietzins 1100 Mk. inkl. Wohnung
Z. übern. 850 Mk. Agent verb. Gefl.
Anfrag unt. G M 679 an Ann. Exp.

Reh. r g. S.
erzielt man zu jeder Jahreszeit, an e

Auslauf durch das 1000 fach erprobte und
ſehr gekobte Geflügelfutter „Nagut“. Zu
haben bei
Walter Bergmann Gotthardtſtr. 19.

Genehmigt für Königr. und Provinz dachsen

Grosse zu Gunsten der Pen-
sionsanstalt des Cen-

z tral-VerbandesDeut-S otterieeee
(B. V.) zu Berlin.

Ziehung am18.,19. und 20. November l909

1167 2 Gewinne e
im Gesamt werte von:

Lospreis S
Porto und Listo

26 Pf. extra) S
S I11 Lose zu 10 Mark

Zu beziehen durch
Bank undMax Binpold, eereeenee

e Grimm. Steinweg 11
Telephon 4919

S Wiederverkäufer gesucht.

U n 26 wovemher

Gohlfahrts-otterte
zu Gunsten der Penstons- Anstalt
des Gentral- Verbandes Deutscher Ton-
Künstler und Tonkunstler- Vereine (B. V.)

e 11 672 Gewinne, Gesamt wert Mark

Hauptgewinne

us W. u
loso à 1 Nun Lose 10 M. Porto

u. Liste 25 Pf. extra.)
Zu haben bei den Kgl. Lotterle-Einnehmern
und sonstigen Lose-Verkaufsstellen.General-Depit: Lose -Veririehs- Goeseſllschaft
Königileh Preussischer Lotterſe- Einnehmer,
G. m. b. H. Berlin, Monbiſouplate Nr. 2und K. Moiling, Hannover

Reſtaurant Verpachtung

n mit „Segutvon Günt her e

Haußuer,
Chemnitz

in Tauſenden vor
Haushaltungen

entbehrlich ge
worden. Zu

beiBöto Albert Frau Aug. Berger
Otto Classe. Carl Bekavdlt.

Oarl Vlk mer Ww. Gustav Fuss
Theodor FPunke. Rich. Selmar

Carl Hennieke,.Fr. Franz Herrfurth.
Bduagard Kämmerevr-

Wilhelm Kötteritaseh,
Gustav Köppe-

Marie LotziüSEnul Näther Nacht- en. O
mann. Theodor Stieber

Alfred Staaker Carl Sehmids
W I. Schumann Ad. Schäter

Robert Sehnlze
Bieherd Schnurig. Fritz Behse
Carl Baneh. Otto Tetehmanun,

Gustav Trax dorf
Wriederskeverw. Vo

Wunil Wolf. AntonHermann Wenzel,

haben n e ebur

I.

Se

beliebt und un

Carl Kunde

Stadtverordnetenwahl.
Oeffentliche Wählerverſammlung

Dienstag den 9. November er.abends S Uhr, im großen Saale des „Sivoli.
Tagesordnung:Aufſtellung der Kandidaten zu den bevorſtehenden

Stadtverordnetenwahlen.
Alle auf bürgerlichem Boden ſtehenden Wähler ſind yiermitl

Wir bitten dieſelben, ſich vorher darüber zu vrientieren,eingeladen.
welcher Wählerabteilung ſie angehören.

J

S S des B.V. f ſt. Jtereſſen

neneReſte 11/2—7 Be lang, außergewöhnlich S

Gäſte willkommen

Kirchlicher Verein
des Neumarkts

Zuittwoch den 10. November 1909
im „Augarten“.

Jahresbericht. Rechnungslegung.
Weihnachtsbeſcherung.

„Mas vagt uns evanveltschen Deurtschen

der 10. November
Reſ. Herr P. Boit.

Der Vorſtand

Wendlancdl, Preußerſtraße 10 I.

Flechtennaſſe u. trockene ſelbſt veraltete Fälle m. e Erfolg d.

Herba-SQrekmeyer's
Zu h. in all. Apoth. u. Drog. à Stck. 50 Pfg s verſtärkt 1 Mk.

billigſte Preiſe, im

Von heute ab täglich friſche

Pfann
und Spritzkuchen.
Richard Baumann,

Ckobigkauer Straße 8

m Behrens Inb, Bruno Claus
alle a S. gr. Steinſtr. 85,
Dauerbhaf te Schirme jed

S Preislag. Reparaturen jeder
Art. Ueberziehen aitf Wunſch
in 1 Stunde

Engros u. en detail.Rabatt Spar Verein

Garantſert
frel vondas beste Waren

Faket r
kriedmann 4 Co

Bankhaus,

alle a. o. 2Vermittlung von ynetheken auſ
Ackerſtcherheit u günſtigen Bedingungen

Verkauf oon mündelſtcheren 490 Wert
papieren proviſtons frei.

eim Einkanf von Möbeln und ganzen Ausſtattungen
haben Sie die größten Vorteile, weil enorme Auswahl und e

C e e C. Slappen

anſchauung nach Lilienerons letztem Roman

geheilt.
eife

S erforderlich.

Geſchirrführer
Verein.

Sonntag den 14. November, aber ds

Versammlung
83/2 Uhr,

im Thüringer Hof“.
Das Erſcheinen ſteg Mitglieder

Der Vorſtand.

„Eulferpig.“
2 den 7. November

Ausflug
Menſchau.nach

(Schmidts Gaſthof.)

Freunde und Gäſte willkommen
Der Borand.

s den 7. Novbr. er. gach

Schkopanehe „Zum Raben“).

rkſar leFravenvon e
komplett Mk. 5, und 6,Be Sartikel, neueAuglenſsehe ar nene

Rohe
hält Sonntag den
7. Novbr. er abends
8 Uhr, ſein

Stiſtungs

feſt.
beſtehend in Konzert,
kturneriſchen Vorfüh

S rungen, Theater und
Ball, im Caſiny ab.

Freunde und Gönner herzlich willkommen
c

Wunſch gratis, re verſchloſſen und
ohne Abſender.

burh, Halle S., gr. Ulrichſtr. 41,
2. Eingang vom Kaulenberg. Fernr. 2674

DomMännerverein
Montag den 8. November,

abends 8 Uhr,
in Müllers Hotel.

Der Kampf um eine befriedigende Welt

„Leben und Lüge“. (Ref. Sup. Bithorn.)
Gäſte ſind willkommen

Gogl. ArbeiterBerein.
Sonntag den 7. November abends 8 Uhr

Enterpe.
Sonntag den ?7. November

Ausflug
van Meuschau

Gaffeehaus
Der SortenBad Tauehstedit.

Gagthof „DZum Kronprinz

Beſitzer Karl Gottschalk
empfiehlt ſeine gefl.

Lokalitäten, Ausſpannung e
Speiſen und Getrünke in bekannker Güke.Vortragsabend

im Reſtaurant e ten Quelle
Vel euchtung einiger r Huupipunkte des

ſozialdemokratiſchen Programms.

Ref.: Herr Sup. Prof. Bithorn.
wozit freundlichſt einladet

Zündorf.
Sonntag den 7. und Montag den

8. November, von nachmittags 8 Uhr ab,
Kirmes-Ball,

Conrad
Unſere Mitglieder mit ihren Frauen

bitten wir, recht zahlreich zu erſcheinen.
Freunde und Gönner unſeres Vereins ſind
willkommen Der Vorſtand.

Dienstag den
9. November

Monats
verſammlung

i. „Halb. Mond“
Vollzähliges Gr

ſcheinen er
würnſcht.

Der Vorſtand.

freundlichſt ein ein

lreundlichſt ein

Frankleben.
Sonntag den 7. und Montag den

8. November ladet zur
Kirmes

Karl Precht,

ECröſiwitz.
Sonntag den 7. und Montag den 8.

Robernber ladet zur
KirmnesVOaxl Vetterke.



Oberbeuna,
Zu der am Sonntag den 7. und Mon

tag den 8. November ſtattfindenden

Kirmes
ladet freundlichſt ein Wünsche-

Zu der am Sonntag den 7. und Mon
tag den 8. d. M. ſtattfindenden

Kirmes,
von nachmittags 3 Uhr ab Ball ladet
freundlichſt ein Avthur Köke

Montag den 8. November abends 8'], Uhr

im Herzog COhristiam
York ſür Barfneſ.

Thema
Warum gibt es 90 Vieſe Mranbe Frauen

W Referent: Frau Naturärztin Schulz
e WMeiningen.S Eintritt für Nichtmitglieder 830 Pfg.

Ein zahlreiches Erſcheinen erwartet Der Vorstamcl-

Geh.Sonntag den 7. und Montag den
8. November

I iwnmnes.
wozu freundlichſt einladet B. Kropf.

Atzendorf.
Sonntag den 7. und Montag den

8. November ladet zur

Kirmes
freundlichſt ein Th. Burkhardt

Braunsdorf.
Sonntag den 7. und Montag den

8. November ladet zur
Kirmes

Büller, Gaſtwirt.freundlichſt ein

Zurgsiaden,
Kirmes.

Sonntag und Mortag, den 7. und
8. November, von nachmittag 3 Uhr an
Ballmuſitk, wozu freundlichſt einladet

Rieharg Seite.
Nekſchkan.

Sonntag den 7. und Montag den
8. November ladet zur S

Kirmes
freundlichſt ein O Joffmann, Gaſtwirt.

napendorf.
den 7Sonnke

r

Hierzu ladet freun

Spergan,
Sonntag den November 1909

Ia Arm e
wozu freundlichſt einladet

Hoffmann

Trebnitz.
d

nesVon nachmittags 3 Uhr an VBa

wozu ergebenſt einladet B. Meyer.

Crev pa.
Sonntag den 7. und Montag den 8.

I

freundlichſt ein O.
I hLöpiüt

Sonntag und Montag

Ia rm es
von nachmittags 8 Uhr ab Vallmuſik, wo
zu freundlichſt einladet

Schmidt, Gaſtwirt.

Lössem.
Sonntag den 7. November und Montag

den 8. November ladet zur

I Kirmesfreundlichſt ein A. Wehl mann
Kriegsdorf.

Sonntag d. 7. und Montag d. 8. Novbr.
Kirmes.

Von nachmittags 8/2 Uhr an Tanzmuſik
wozu a e einladet

tto Winter, Gaſtwirt.

Nendorſ-
S LZur Armes
Zu der am Sonntag den 7. und Montag

den 8. d. M ſtattfindenden Kirmesfeier, an
beiden Tagen von nachmittags 8 Uhr ab

und Montag den

en 2. und Montag den 8. Novbr.

Umuſit,

Cemeinschattliche

ler Stadt Hersehurg,
GOrdentliche General Verſammlun

Freitag den 12. November 1909,
abends 8 UDhr,

im Reſtaurant „Gute Quelle“.
Tages Ordnung

I. Wahl des Ausſchuſſes zur Prüfung der Jahresrechnung.2. Exgänzungswahl des Vorſtandes: s 3

Herrn Kaufmann Otto Dobkowitz;
als Arbeitnehmer, für die ſatzungsgemäßz gusſcheidenden
Herren Geſchäftsführer Carl Nöder, ZJigarrenmacher
Auguſt Schmidt.S. Antrag des Vorſtandes auf Gewährung von Sterbegels fü

die Familien angehörigen
Bericht über die General- Verſammlung des Verbandes der
Krankenkaſſen im Bezirk der Landesverſichernungsanſtalt
Sachſen-Anhalt.

Die Herren Veerreter werden zu recht zahlreiche Er
ſcheinen Hierdurch ergebenſt eingeladen. e

Merſeburg, den November 1909.

Der Vorſtand.
Paul Thiele, Vorſitzender.

e

Die

Phoenix-Hähmaschinen
sind wegen ihres leichten und schnellen Ganges, der prak
tischen und soliden Konstruktion weltberühmt und eignen sich
vorzüglich für Haus und Famiſie, für Gewerbe und ladustrie.

Vertreter G. Schwenler, Hartrasge,

decken,

beachten Sie bitte meine Auslagen und Preiſe im Schaufenſter und Sie werden finden
daß meine Waren an Eleganz und Billigkeit nichts zu wünſchen übrig laſſen.

S t v Mass und Reparaturen in eigner
a

für Herbſt und Winter

Werks

Paul Exner,
Gennſet ſh. 2 Rossmarkt 2. 155

2 Von Sonntag den 7. d. M. abe ſtehen in großer Auswahl prima

t event. innerhalb weniger Stunden

heochtragende und friſchmelkende

Kühemit Kälbern
preiswert bei mir zum Verkauf.

Rermann Keydenreieh,

Ortskraunkenkasge

12
als Arbeitgeber, für den ſatzungsgemäßz ausſcheidenden

Singer
Nähmaschinen

eignen sich am besten

für jeden Haushalt
S und.für jede Werkstelle

Nee

zunyezaug Je

Zu beziehen durch unsere
sämtlichen Läden,

in Merseburg nur
Markt

SINGER Co.
Nähmaschinen Act. Ges,

12.

Orden Lokalitäten
zur Abhaltung von Vergnügungen.
Hochachtungsvoll Jul. Quellma l.

empfiehlt ſeine gemütlichen

Lokalitäten, Geſellſchaftsſaal,
Asphalt- Kegelbahn uſw

zur gefl. Benutzung.
Speiſen und Getrünke in beſter Güte.

Reſccürant Hopenzolletn.

Gemütttener Kufenthalt.
Kugeneltme Sedienung.

S S D7SachDienstag den 9. November 1909
re

Für muſtk. Ankerhaltung iſt beſtens geſorgt.

Hierzu ladet eryebenſt ein
Emil Koch.

Hoher Verdienst
Handſchuhe u. Strümpfe dir. von Fabrik.

Damen u. Herren zum Verkauf an Private
geſucht. 25- 500/0 unter Ladenpreis. Probe
paare werden abgegeben. Nur moderne,
gute und feinſte Waren. Anfr. u. B 201
an Haasenstein Vogler, A. G.
Plauen i. V

Aschen-, Schutt-
und andere FPuhren

werden billigſt ausgeführt.
Karl Sternberg. Leunger Straße 30.

Suche per 1. Dezember oder ſpäter für
mein Drogengeſchäft einen

Lehrling
aus guter Familie. Gründliche Ausbildung
zugeſichert. Offerten unter „Lehrling“ an
die Exped. d. Bl.Tücht. Waſchfran
für kleine Familienwäſchen geſucht. Offert.
unter „Waſchfran* an die Exped. d. Bl.

Zwei Arbeitsmädehen
werden ſofort angenommen.

Ernst W olf, Clobigkauer Str. 1.
Ein ordentlichesDienſtmädchen

für ſofort oder ſpäter bei hahem Lohn geBallmusik,
ladet freundlichſt ein W. Künné. Crumpa be Mucheln. Tel. Nr. 89.

a r d

ſucht Weißzenfels a. S, Promenade s6, pt.



Jnfolge der für die
Gelegenheit, nen aus Arbeit gekommene Damen Konfektion

n PoſtenS Zu ganz enorm billigen Preisen.
Elegante Eskimo- Tuch- Paletots

in allen Weiten, gan albanliegend und loſee Mark 85 70 60 50 40 30 20 12
Prima Silk- u. echte Samt- Jacketts u. Paletots

in größter e Mark 110 90 80 70 65 50 40 30Krimmer- acketts
in kurzer, chicker Form, beliebteſte Neuheit der Saiſon, in beſterQualität und allen modernen Farben Mark 32 29 26 20 s 15 u. billiger

Krimmer- Paletots
lang, in ſchwarz und farbig, in Weiten ſortiert

knglisene Paletots
in guten, bewährten Qualitäten

Fries- und Boff- Jacketts
in weiß und farbig für Erwachſene und Kinder

Mark 50 38 30 u. billiger

Mark 25 20 15 12 bis 8

Neu aufgenommen
Golf- Baby-Jackchen.

Kostümröcke

Mark 50 40 35 30 25 20 15 I u. billiger

Auſßergewöhnlich billige
Angebote in DamenKonfektion.

Winterſaiſon ungünſtigen Witterungsverhältniſſe hatte ich auf meiner letzten Einkaufsreiſe
herveortagens willig zu erwerben und empfehle dieſe ſoeben

in größter Auswahl unter Garantie für tadelloſen Sitz
kostüme

Abendmäntel,

Abend- Capes mit Pelzhesatz

warm gefüttert, in den neueſten Farben

und Cheviot, ſchwarz und farbig, in reichen Sortimenten
Mark 45 40 35 30 20 bis

Sportröcke in ſchwarz und farbig

backfiseh- und Kinder Röcke

Weisswollene Röcke, entzückende Neuheiten für Ball und Geſellſchaften,
ſowie Tennisſport

Mark 25 20 18 15 10 9

Weisses Falten- Cheviot- Röcke in guter Oualität, beſonders e
Mark 9,50 bis

in verſchiedenen Längen 3
Mark 20 15 12 bis

Aussergewöhnſich günstigs Kaufgelegenheit! Aussergewöhnlteh günstige Kaufgelegennheit!

e Poſß ten engliſche che Mk. t on

h e e er ſchwarze Jacketts, gefüttert, in allen Größen a e S
See in Prima Stoff u. Ausführung 1e Koſtümröcke, Serie e nt r i II 77 77 G 77eleganter Hemdbluſen n n S
e Köoſtifure u e eGrosse Eingänge in Pelz-Stolas und Muffen.

r Eingang von Neuhelten in cümtlichen Ahtellungen. J

owitz, Mersehure.

Weitherühmt!

e

Goldene Staatsmedallle Berlin [896!

58 Telefon 58

Schokolade
(besonders beliebt

bittere Mpelhe ſchokoſae)

e

di W gehchhuſen
darunter Saalburg, Burg Eickhof uſw. „Vonuſſin Extrakt Ahymi Flaſche 1,75.

Stadt Apotheke und Hom Apothekr.
empfehlt Kurt Karius, Vrühl

fFutterkartoffeln
S Freygang

Photographieständer
ind zu haben in der Werkſtatt für Bilder
Slrahnnn von

Albert Junge Schmaleſtrverkauft

Kahmen, Leisten, Spiegel.

Prwatunterricht
für alle Tänze

ertetlt zu jeder ZeitC. Bbeling Tanzlehrer,
Schmaleſtraße 19

a rerBeser n r

Treppenleikern
empfiehlt

Paul Florheim,
Burgſtraße 12.

Beftnä s s enBefreiung garantiert ſofort. Alter und Ge
ſchlecht angeben Auskunft umſonſt

Inſtitut Hanitas“, Velburg No. 281,Tahern
Weramwortliche Redaktion Druck und Verlag von H. Röohner, Merſeburg.

Mark 110 90 80 70 60 bis 2

Mark 50 40 30 22 u. billiger

von Mark 8 an

in modernen Sattel- und Faltenformen aus reinem Tuch, Satin

Mark 25 20 15 10 bis 2
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